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Die monkenegriniſche Hkadt Djakowa von den Bulgaren beſetzt. Jeindliche
Transporkſchiſſe und ein franzöſiſches A. Woot an der albaniſchen Küſte von

Der öſtkerreich- ungariſchen

Der Zentralausſchuss der
fortſchrittlichen Volkspartei

Marine verſenkt. Oeſterreichiſche Verſtärkungen
am Jſonzo.

nahmen treffen, die auf eine Beeinfluſſung der
öffentlichen Meinung im Lande für die Friedens
zeit hinauslaufen.“
Nach einem eingehenden Vortrag des Abg.

v. Payer über die Stellung der Partei zu den Er
örterungen über Kriegsziel und Friedensfragen und
einer ſich anſchließenden Beſprechung erfolgte die

ſei
e

chatmeiſters erſtatt g. Dr. Wiemereg
Vorſizender des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes den
Geſchäftsbericht. Das parteipolitiſche Leben
hat während des Krieges nicht geruht, eine Reihe
von Parteiveranſtaltungen wurde abgehalten, Kriegs

vortraäge ohne parteipolitiſche Spitze haben ſich als
vortreffliches Mittel zum Zuſammenhalt der Orga
niſationen bewährt. Die Parkei hat den Burgfrieden
aufrecht erhalten Sie iſt beſtrebt geweſen, bei Wah
rung ihrer politiſchen Anſchauungen die großen Auf
gaben der Zeit gemeinſam mit den politiſchen Geg
nern zu erfüllen. Nach dem Friedensſchluß werden
die Parteigegenſätze wiederkehren und vielleicht hef
tiger entbrennen als vorher. Wir wünſchen, daß
dann die Formen des Kampfes auch der gemeinſamen
Arbeit in der Zeit des Burgfriedens entſprechen
möchten, daß die politiſche Tätigkeit auf dem Boden
der Gleichberechtigung aller Parteien erfolge. Redner
hob hervor, daß der Burgfrieden nicht überall voll
gewahrt werde, und erwähnte dabei insbeſondere die
perſönlichen Angriffe von agräriſcher Seite gegen den
Abg, Dr. Wendorſſ, die eine Störung des Burg-
friedens bedeuteken. Weiler wandte ſich Or Wiemer
mit Nachdruck gegen die Loöbellſchen Erlaſſe zur Be
einfluſſung der Provingzreſſe, die auch im Parla
ment ſcharfe Kritik finden würden. Für die inner
politiſche Zukunft werde es nötig ſein die partei
poltiſchen Waſſen blank zu erhalten und die Reichs
tagswahlen rechtzeitig vorzubereiten Es müſſe ver
hütet werden, daß nach den gewaltigen Blutopfern
des Krieges wieder wie vor 100 Jahren eine reak

kionäre Aera komme, und es werde die Aufgabe der
Partei ſein, dafür zu wirken, daß aus dem gewaltigen
Ringen ein mächtiges, blühendes Reich und ein freies
und einiges Volk hervorgehe.

Nach kurzer Erörterung wurde einſtimmig folgende

Entſchließung angenommen
„Der Zentralausſchuß hält die Aufrechterhaltung

des Burgfriedens während der Kriegszeit für
erforderlich, erachtet aber als unabweisbare Vor
ausſetzung, daß der Burgfriede von allen politi
ſchen Richtungen gleichmäßig gewahrt wird
und daß perſönliche Angriffe gegen Mitglieder an
derer Parteien unker allen Umſtänden unterbleiben
Zugleich forderte der Zentralausſchuß, daß alle
Regierungsſtellen im Reich und in den
Bundesſtaaten ſtrengſte Unparteilichkeit üben und
nicht unker dem Schutze des Burgfriedens Maß

einſtimmige Annahme einer vom Referen
ken vorgelegten Entſchließung

Die Sonntags Sitzung des Zentralausſchuſſes be
gänn mit einem Vortrag des Abg. Stadtrats Fiſch

beck über Krieg und Volksernährung“.
Er erörterte und kritiſterte eingehend die Maßnahmen
zur Beſchaffung, Verteilung und Preisregelung der
Lebensmittel, wobei er mit Nachdruck feſtſtellte, daß

Vorräte an den )twendigſten Nahrungsmitteln, be
rd

an
beck

ſchließung vor
Der Zentralausſchuß gibt der Überzeugung

Ausdruck, daß die Volksernährung durch die im
Jnland vorhandenen Vorräte an notwendigen
Lebensmitteln durchaus geſichert iſt. Notwendig iſt
ſparſames Haushalken und eine gerechte Verteilung
der vorhandenen Bedarfsgegenſtände auf alle Be
völkerungskreiſe. Soweit das Steigen der Lebens
mittelpreiſe nicht auf natürlichen Urſachen, ſondern
auf verwerflicher Gewinnſucht beruht, iſt ſcharfes
Einſchreiten ohne Anſehen der Perſon oder des Ge
werbes geboten. Bei mangelndem Ausgleich zwiſchen
Angebot und Nachfrage darf die Preisbildung nicht
der willkürlichen Geſtaltung des Marktes überlaſſen
und damit zum Mittel der Ausbeutung der Ver

braucher gemacht werden. Die Preisfeſtſetzung im
Wege allgemein gültiger Verordnungen muß die
geſteigerten Produktionskoſten der Landwirtſchaft in
gerechter Weiſe ebenſo berückſichtigen wie die viel
fach ſchwierige Lage des Gewerbes, insbeſondere
des Kleinhandels.

Jm Zuſammenhang mit der Lebensmittelver-
ſorgung iſt nachdrücklich dahin zu wirken, daß die
Viehzucht treibende Landwirtſchaft, insbeſondere der
mittlere und kleine Beſitz als der Hauptträger der
Viehzucht, ausreichend mit Futtermitteln zu ange
meſſenen Preiſen verſorgt wird.

Der Zentralausſchuß erachtet, unbeſchadet der
Kritik an Einzelheiten, die Maßnahmen des Bundes
rats als eine geeignete Grundlage zur Sicherung
der Volksernäherung und ſpricht die Erwartung aus,
daß die Reichsregierung wie die beteiligten Ver
waltungen der Einzelſtagten in einmütigem und
planmäßigem Zuſammenwirken rechtzeitig und wirk

am überall da eingreifen werden, wo es die All
gemeinintereſſen der Volksernährung fordern.

Nach einer Diskuſſton und einem Schlußwort des
Abg. Fiſchbeck wurde die Entſchließung einſtimmig
angenommen.

über „Kriegsunterſtützung und Kriegs
heſſchadigten Gurſorge! ſprach Abg. Die
ching. Er verlangte eine Erhöhung der Reichs

mindeſtunterſtützungsſätze von 15 auf 18 Mark und
unmittelbare Gewährung dieſer Erhöhung durch das
Reich, da die Kommunalverbände finangiell nicht in
der Lage ſeien, weitere Laſten auf ſich zu nehmen.

Redner erörterte im einzelnen die Lage auf den ver
ſchiedenen Kriegsſchauplätzen und Ländern. Kommt
es einmal zum Friedensvertrag, ſo wird in ihm auch
der Begriff der Freiheit der Meere feſtgelegt und
unterſucht werden müſſen, wie ſie zu ſtützen iſt.
Dringlicher, aber auch praktiſch mehr vorgearbeitet
iſt eine weitere Aufgabe, die, ſoll nicht ein Sieg für
uns nur halben Wert haben, im Zuſammenhang mit
dem Friedensvertrag gelöſt werden muß: eine po
litiſche, militäriſche und wirtſchaftliche Verbindung
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie. Jſt dieſes Ziel erreicht, ſo
wird damit auch die Grundlage gegeben ſein für die
Erreichung des weiteren Zieles, daß Deutſchland er
ſtreben muß, der Ausnützung des Weges, der jetzt
zu der Türkei durchgebrochen iſt, zu größerer wirk
chaftlicher und ſchon damit auch politiſcher Annähe

Bei der Grörterung der Hinkerblie
benenfürſorge wurde betont, daß für die An
gehörigen der gefallenen Krieger in ganz anderer
Weiſe geſorgt werden müßte wie 1871. Teilweiſe ſei
dies geſchehen durch die Geſetzgebung von 1906/07.
Redner erhob nach dieſer Richtung hin beſtimmte
Vorſchläge insbeſondere müßten bei der Gewährung
der Rente auch die ſozialen Verhältniſſe des Ge
fallenen mit in Rechnung gezogen werden. Ein
Herabſinken der hinterbliebenen Familien aus ihrer
bisherigen Stellung müſſe verhindert werden. Hei
ligſte Pflicht des Reiches ſei es, helfend einzugreifen,
um die viele Not und den Jammer wenigſtens ma
teriell zu lindern.

An der Sitzung des Zentralausſchuſſes nahmen
teil 91 Mitglieder, davon 33 Mitglieder des Reichs
tages, ferner 16 Mitglieder des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes und 18 Angehörige der fortſchritt

lichen Preſſe
Abg. v. Paher ſchloß die Verhandlungen unker

Hervorhebung der erfreulichen Einigkeit bei allen
Beratungsgegenſtänden und in der Gewißheit, daß
der Zentralausſchuß mit der Erörterung der Kriegs
und Friedensfrage dem Vaterlande einen Dienſt er

wieſen habe.
e

mder Velfkrieg.
Vom VWalkan Kriegsſchauplatz.

Zur allgemeinen Lage.

Finanzminiſter Ton tſchew, der nach Sofig zurück
gebehrt iſt, äußerte ſich gegen einen Mitarbeiter der Zeitung
„Dnevnik“ über ſeine Reiſe nach Deutſchland wie folgt
„Meine Reiſe war von vollem Ewxfolg begleitet. Der
Empfang, der mir überall in Deutſchland zuteil wurde,
muß jeden Bulgaren freuen. Die Gefühle der Deut
ſchen für die Bulgaren ſind die aguffrichtigſten.
überall in Deutſchland wurden die buülgawiſchen Waffen
erfolge, als wären es eigene, empfunden Von Deutſch

lands Macht will ich gar nicht erſt reden. Seine
Militärmacht iſt heute größer, als zu Anfang des Krieges,

weil jeder nur für ein einziges Ziel arbeitet Der Sieg
muß Deutſchland ſein. Jch beſuchte Belgien, Gent Ant
werpen, Brüſſel, Brügge, Oſtende Alles geht auch dort
ſeiner Arbeit nach und ſcheint ſich in die Verhältniſſe ge



funden zu haben. Die Land wärtſchaft befindet ſich
in einem blühenden Zuſtand. Jeder Arbeiter
hat ſeine ſicheren Einkünfte, und darum kommen auch un
unterbrochen die Steuererträge ein. Finanziell iſt Deutſch

land ebenſo ſtark wie militäriſch. Seine Finanzen
ſind beſſer als die G glands, von Frankreich gar
nicht zu reden.

Wie der Amſterdamer Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, gedenkt König Peter in
aller Kürze nach Paris zu reiſen, wo er einſtweilen
bleiben will. Der König iſt ſehr krank und ſein Ge
mütszuſtand erſchüttert. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt
man, daß König Peter zu dem bisherigen franzöſiſchen Ge
ſandten in Serbien vor einigen Tagen ſagte. Noch im
Juli habe ihm Rußland feſt e v Wer daß für
Serbien näüchts zu fürchten ſei. äre Rußland
mit der erwarteten Aufrichtigkeit ſeinen Verſprechen
nachgekommen, dann hätte ſich die Lage auf dem Balkan
anders geſtalten können, noch ehe die Zen t ralm äch te
daran denken konnten, eine Offenſive gegen
die ſerbiſche Front zu unternehmen.

„Asz Eſt“ meldet aus dem Generalſtabsquartier Bojad
jieff: Auf dem Balkan herrſcht ſeit einer Woche einhreg eher Schneeſtwurm, alles iſt mit Schnee
dicht hedeckt. Trotz der Wetterunbilden ſchreitet die b u l
gariſche Armee ſiegreich vorwärts. Für die
ſerbiſche Armee kann von nirgends Hilfe kommen. Was
noch auf der bulgariſchen Weſtfront von den Serben ſich
aufhält, wird durch eine militäriſche Razzig zuſammen
geholt. Die ſerbiſche Armee als ſolche iſt auſgelöſt. Kleine
Gruppen irren flüchtend voneinander getreennt. Der Weg
von Priſting nach Prizren iſt mit zerſtreutem, verlaſſenem
Kriegsmaterial bedeckt, desgleichen mit Pferdekadavern
und Automobiltrümmern. Wenn die gefangenen ſerbiſchen
Soldaten über den des verhört werden, ſprechen ſie
darüber wie über einen böſen Traum, beſonders von dem
Tage, der nach der Einnahme Priſtinas und Mitrowitzas
Boe Alle ſagen aus, daß König Peter und der

hronfolger unter ihnen weilten. Es herrſchten
ſchreckliche Zuſtände, Nahrungsmittel fehlten gänzlich.
Uber Köntg Peter liegen verſchiedene Ausſagen vor;
einige erzählen, er ſei ſterbenskrank, andere wollen wiſſen,
daß er ſich mit der Waffe in der Hand bis zum letzten
Blutstropfen verteidigen will. Als e iſt feſtgeſtellt,
daß der König, der Thronfolger, Paſitſch und der
ruſſiſche Geſandte nach Skutari als Bauern ver
k le dent flüchteten.

Laut Meldungen des „Aniverſul aus Durgazzo hat
Eſſad Paſcha mit dem ſerbiſchen Generalſtab ein Über
einkommen getroffen, wonach die reſtlichen ſerbiſchen Trup
pen in albaniſchen Städten garniſoniert werden. Aus
Italien treffen große Mengen Lebensmittel ein.

Der deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Herbien und

MWonkenegro.
Amtlicher öſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht.

Unſere Truppen ſind nun auch weſtlich und ſüdweſtlich
von No v baſar und an der von Mitrowieg nach

Jpek führenden Straße auf montenegriniſches Gebiet vor
gedrungen. Jm Karſt- Lande der Peſterag wurden
montenegriniſche Vortruppen auf ihre Hauptſtellungen zu
rückgeworfen. Oſtlich von Jpek ſchlugen wir eine ſerbiſche
Nachhut; unſere Spitzen nähern ſich der Stadt. Die Zahl
der in den geſtrigen Kämpfen eingebrachten Gefangenen
überſteigt 2100 Mann.

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg
Große Beute bei Djakowa.

Der erwartete Fall von Djakowa trat vorgeſtern
ein. Die Bulgaren marſchierten in die Stadt, die von
den Serben kaum verteidigt wurde. Große Beute fiel den
Siegern in die Hände. Die Serben zogen ſich weſtwärts
auf ſchlechten Landwegen zurück. Mit Monaſtir, in
das, wie nachträglich bekannt wird, zuerſt eine
deutſche Eskadron einzog, der bulgariſche Ab
keilungen folgten, ſind ſomit wieder zwei ausgezeich
nete Stützpunkte für etwa notwendig werdende
weitere Operationen in den Beſitz der Sieger gelangt.

Die Viexverbandstruppen in Mazedonien.
Der Berichterſtatter des „Az Eſt“ bei der Armee Bo

jadjeff meldet Die Truppen der Entente ſtehen heute an
der Cern a. Die Front ſolgt dem Laufe dieſes Fluſſes
und geht dann weiter den Vardar entlang bis Mitrovee
und dann wagrecht bis zum Doiran- See Die Bul
garen bedrohen den linken Flügel der Verbündeten mit
Umklammerung. Wenn die Franzoſen ſich nicht
raſch auf die griechiſche Grenze zurückziehen, gelangen die
Bulgaren hinter ihren Rücken. Nach den neue
ſten eingelaufenen Nachrichten werden mit großer Ge
ſchwindigkeit neue Truppen herangebrächt.Das Reuterſche Bureau meldet aus Athen, Aus fran

zöſiſcher Quelle wird gemeldet, daß die ganze Front
an der Cerna bei Krivolge fortgeſetzt verſtärkt
wird. Auch die Sicherung der Zone an der Eiſenbahnlinie
von Saloniki aus wird weiter durchgeführt
Die Vorbereitungen für die überwinterung der engliſch

franzöſtſchen Truppen in Saloniki
werden fortgeſetzt. Eine Reihe von Bauten zur Unter
bringung von größeren Truppenkontingenten wird mit
größter Beſchleunigung errichtet. Ebenſo wird eifrig an
der Anlage von Befeſtigun gen gearbeitet. Die
vor einiger Zeit an Land geſetzten ſchweren engliſchen
Motorgeſchütze ſind, wie aus allen Maßnahmen hervor
geht, ebenfalls für Saloniki beſtimmt. Auch die Aus
ſchiffung von Truppen dauert fort. Jn den erſten Tagen
des Dezember ſind mehrere tauſend Mann im Salonikier
Hafen an Land geſetzt worden.

Die Bulgariſche TelegraphenAgentur meldet unterm
d. M. aus So fia: Nach einer an die Heeresleitung

gexichteten Zuſchrift aus Strumitzg erklären die fran
56 ſiſchen Gefangenen, daß ihnen vor dem Kampfe,
in dem ſie gefangen genommen wurden, ihre Führer
ſagten, die Bulgaren ſeien grauſam und quälten und

die ihnen in die Hände fielen. Die
Gefangenen zitterten vor Furcht. Als ſie jedoch ſahen, daß

ſie mit allen durch die Gefühle der Menſchlichkeit ge
botenen Rückſichten behandelt wurden, ſchlug ihre Stim
mung in Freude um. Sie bezeigten tiefe Dankbarkeit.
Mehrere baten um die Exlaubnis, ihren Verwandten
ſchreiben zu dürfen, daß ſie ſich voller Geſundheit erfreuen
und vor Kälte und Regengüſſen, unter denen die leicht
en franzöſiſchen Soldaten ſonſt viel leiden, geſchützt
eien.

Griechenlands Standhaftigkeit.
Von Deutſchland ſind keine Bürgſchaften verlangt worden.

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Athen vom 5. Dezember:
Die Meldung einiger Blätter, Griechenland habe von
Deutſchland eine Bürgſchaft dafür verlangt, daß deutſche
oder öſterreichiſchungariſche Truppen nicht in griechiſches
Gebiet einrücken würden, ſelbſt wenn Saloniki zum aus
geſprochenen Stützpunkt der Engländer und Franzoſen
gemacht würde, wird von zuſtändiger Seite als Erſin
dung bezeichnet. Eine ſolche Bürgſchaft ſei weder
gegeben, noch von Griechenland verlangt worden.

Verſöhnlich und dennoch ein Ultimatum
Wie die „Times“ gus Athen vom 5. Dezember erfährt,

beſuchten der britiſche und der franzöſiſche Geſandte geſtern
Skuludis. Die Unterredung dauerte über eine Stunde
Der Zweck des Beſuches war, die bevorſtehende Über
reichung der Antwort des Vierverbandes, die in ver
ſöhnlichem Sinne abgefaßt ſein ſoll, anzukündigen.

Nach einer italieniſchen Meldung ſoll ſofort nach der
Beſprechung ein

griechiſcher Miniſterrat
ſtattgefunden haben. Skuludis unterbrach dann die Ver
handlung des Miniſterrates, um mit dem Könige zu

ſprechen.
Daut ſicheren Nachrichten aus Saloniki ſoll der Vier

verband infolge der Ablehnung ſeiner Forde-
rungen ſeitens Griechenlands die überreichung
eines kurzfriſtigen Ultimatums reſpektive Anwendung von Gewalt gegen Griechenland beabſichtigen.
Nach der Anſicht hieſiger politiſcher Kreiſe dürfte dieſes
Vorgehen Griechenland den Zentralmächten in die Arme
treiben und eine direkte Verſtändigung Griechenlands mit
Bulgarien über territorigle Fragen in Südmazedonien zur
Folge haben. Dies würde zuglei das Ende der Balkan
expedition des Vierverbandes bedeuten.

Sperrmaßnahmen bereits angeordnet.
Die Beziehungen der Verbündeten zu Griechenland

haben ſich nach den letzten Berichten der franzöſiſchen
Blätter weiter verſchleſchtert. Die angedrohten
Sperrmaßnahmen gegen Griechenland ſeien bereits an
geordnet worden. Die engliſchen Behörden halten alle
griechiſchen Schiffe in den Häfen zurück.

Die Kämpfe an der Wefſkfronk.
Meldungen aus Paris beſagen: Der Jahrestag der

beſonderen Feſtlichkeiten gefetert. Auf dem Kirch
der Anterſtaatsſekretär Thomas eine Rede im der er

Unſere Parole iſt:
kein Frieden, bevor ElſaßLothringen nicht endgiltig den

Franzoſen zurückgegeben
iſt, keim Frieden, bevor der de utſche Jmperialismus und
der deutſche Militarismus nicht mehr in der Lage ſind,
Schaden anzurichten, kein Frieden, bevor das Recht ge
ſiegt hat. Wie groß auch unſere Opfer ſind, die Franzoſen
aller Parteien werden bis zum Ende ihre Pflicht tun.

über die in Calais ſtattgehabte Beratung
berichtet die „Agence Havas“, daß außer den gemeldeten
Perſonen guf engliſcher Seite der Chef des Gene
valſtabes Murray und ein Vertreter des Auswärtigen
Amtes, auf franzöſäſcher Seite auch der politiſche
Direktor im Miniſterium des Auswärtigen Margerie und
der Chef des Generalſtabes Graziant daran teilgenommen
haben. Die Beſprechung dauerte von 2 bis 6 Uhr und bezog
ſich auf die wichtigſten gegenwärtig vorliegenden Fragen

Joffres Ernennung.
„Times“ melden. Die Radikalſozialiſten und die So

zialtſten beſchloſſen, in der nächſten Kammerſitzung Briand
über die Gründe zur Ernennung Joffres zum
Oberbefehlshaber der geſamten franzöſiſchen Ar
meen zu interpellieren und die Frage über die Anordnung
der Maßnahmen zur Verſtärkung des Landheeres in Salo
niki zu ſtellen.

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, erklärte laut der Kopen
hagener „Berlinske Tidende“ Briand, die Regierung habe
vorläufig nicht die Abſicht, Joffre einen Nach
fo ger im Oberkommando der franzöſiſchen Front zu
geben. Clemenceg u bemerkt dazu ſpöttiſch: ſoll es als
Kompliment betrachtet werden, daß die franzöſiſche Front
für den Tätigkeitsdrang unſeres Generaliſſtmus nicht mehr
genügt?
Jm franzöſiſchen Ausſchuſſe für auswärtige Angelegenheiten
Dauern die erregten Auseinanderſetzungen über die Kriegs
lage im allgemeinen und die Balkanlage im beſonderen an.

Die Tauglichkeit der Siebzehnjährigen.
Aus Paris wird gemeldet Von dem am 5. Januar

einrückenden Jahrgang 1917 ſind 31 v. H. als minder
tiaughiſch und nur für den Garniſondäienſt fähig
ausgemuſtert worden.

Alſo doch nicht mehr!
Ein Artikel der Wochenſchrift „Nation“ ſagt: Die Be

Das Max im um der Anwerbung kann daher nur
4700 000 betragen. Es betrug am 5. Auguſt bereits

m

e

e

64 Prozent dieſer Zahl.

I. Tagebl. aus

er der Geſchicklichkeit der Führung, dem Mut, der Zähig
keit, kurz der geſamten glängenden Betätig ung

Schlacht bei Compiegne im Jahre 1870 wurde geſtern mit

völkerung Großbritanniens beziſſfent ſich auf 47 000 000.

Cado rn a ein Telegramm, in dem

auf der Fahrt von Brindſt nach Durazzo, verſenkt, die

h

des italieniſchen Heeres Bewunderung
Z1o IIt. Er habe die feſte Zuverſicht, daß der von den
italieniſchen Soldaten bezeigte Geiſt zum Siege
führen werde. Cadorna antwortete mit einem in
warmen Worten gehaltenen Danktelegramm. Er ſagte,
das Lob des italieniſchen Heeres ſei um ſo bedeutſamer,
als es von einem Geſteral komme, der jene furchtbaren
engliſchen Heere zu ſchaffen vermochte, die im feſten Ver
trauen auf den Endſiteg der Verbündeten für den
Tuiwumph der Ziviliſation gegen den gemein
ſamen Feind kämpfen.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.

An der Jſonzo Front hielt das feindliche Geſchütz
feuer an; es war an einzelnen Stellen, insbeſondere gegen
den Görzer Brückenkopf, zeitweiſe ziemlich lebhaft.
Auf die Stadt Gör z und den anſchliegenden Ort St. Peter
wurde aus allen Kalibern geſchoſſen. Jm Abſchnitte der
Hochfläche von Doberdo ſetzte italieniſche Infanterie
untertags bei Redipuglig und Polazzo, abends
bei San Martino zum Angriffe an; ſie wurden über
all abgewieſen. An der Tiroler Front dehnte ſich die gegen
den befeſtigken Raum von Lardor a gerichtete Tätigkeit
der feindlichen Artillerie nun auch auf die anſchliegenden
Stellungen nördlich des Ledro Tales aus.
Erſolgreiches Eingreifen öſterreichiſcher Verſtärkungen am

Jſonzo.
Die Genfer „Suiſſe“ erhält eine Depeſche aus Venedig
über den Stillſtand der italieniſchen Offenſive am Jſonzo.
Trotzdem Görz beinahe ganz zerſtört ſei, würden die
Operationen Cadornas durch die Ankunft neuer öſter
reichiſcher Truppen erſchwert, die die italieniſchen Stel
lungen bedrängen. Sie betrügen mindeſtens 80 000 Mann
friſcher Truppen, ſo daß die Jtaliener jeden Fortſchritt
auf das teuerſte erkaufen müßten. Überdies ſeien die öſter
reichiſchen Batterien umgeändert und erneuert worden.
Jn den letzten Kämpfen ſeien acht neue ſchwere Batterien
ſowie fünf Batterien mittleren Kalibers an neuen ſtrate
giſchen Punkten feſtgeſtellt worden.

t

Vom Heeßrieg.
Große öſterreichiſchungariſche Erfolge.

Das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando meldet:
Am 5. laufenden Monats früh hat unſer Kreuzer „No

vara“ mit einigen Zerſtörern in San Giovanni di Medug
drei große und zwei kleine Dampfer, fünf große und viele
kleine Segelſchiffe, während ſie Kriegsvorräte landeten,
durch Geſchützfeuer verſenkt. Einer der Dampfer ſlog in
die Luft. Die Flotille wurde dabei von ea. 20 Geſchützen
am Lande ſehr heftig, aber erfolglos beſchoſſen.

Nahe davon hat S. M. S. „Warasdiner“ das franzö
ſiſche Unterſeeboot „Fresnei“ vernichtet und den Komman
danten, den zweiten Offizier und 26 Mann gefangen ge
nommen.

Eine andere Flottill
Mi

überlebenden des Dampfers, darunter vier von der Kriegs
marine, gefangen genommen, die Bemannung des Motor
ſeglers in Booten freigelaſſen.

UBootBeute.
Der Dampfer „Ville d'Alger“ von Tunis brachte elf

gerettete Matroſen eines engliſchen Dampfers, der
korpediert worden war. Mit dem italieniſchen
Dampfer „Bologna“ kamen 16 Mann der Beſatzung des

torpedierten italieniſchen Dampfers „Trentino“ an.
Begleitung japaniſcher Handelsſchiffe durch engliſche

Kriegsſchiffe,

Aus Lugano wird gemeldet Eine japa niſche amt
liche Note gibt bekannt, daß japaniſſche Handels
ſchiffe nach und von Jndien durch Kriegsſchiffe
des verſtärkten engliſchen Geſchwaders begleitet werden
e die Urſachen dieſer Maßnahme wird nichts
mitgeteilt.

Die Kämpfe an der Ofſtfront.
Nach dem öſterreichiſchungariſchen Heeresbericht

iſt die Lage unverändert.
Die Jahresklaſſe 1917

wird durch Ukas des Zaren für 1916 ein berufen.
Es werden immer noch innere Unruhen in Rußland

befürchtet.
Die Befürchtungen der ruſſiſchen Regierung über den

Ausbruch innerer Unruhen ſind keineswegs geſchwunden.
Wie „Utro Roſſijni“ wiſſen will, ſind von Petersburg
aus an alle Verwaltungsbeamten, vom Generalgouverneur
bis zum Dorfbürgermeiſter, Verwaltungsmaßnahmen für
den Fall des Ausbruches einer Revolution ergangen. Falls
ſich Anzeichen bemerkbar machen ſollten, die den Charakter
der Revolution von 1905 tragen, ſind ſofort Verkehrswege
und Eiſenbahnen militäriſch zu beſetzen, um die Verbin
dung mit anderen Orten zu verhindern. Die öffentlichen
Plätze und Gebäude ſind abzuſperren, um Aufläufe und
Verſammlungen unmöglich zu machen. Beſondere Auf
merkſamkeit iſt aber auf die Förderung der mo
narchiſti ſchen Orgäniſationen zu legen, deren
Anhänger im Falle einer Erhebung gegen die Regierung
zur Unterſtützung der Truppen und der Polizei mit Waffen
und Munition zu verſehen ſind.

h D.Her fürkiſche Krieg
Neuer Dardanellenbluff des Vierverbandes?

Einer Konſtantinopeler Meldung der „Köln. Ztg. zu
folge hat an den Dardanellen eine große Offenſive
der Verbündeten begonnen, doch iſt man in maßgebenden
türkiſchen Kreiſen eher geneigt, an einen Bluff zu
glaubem. Natürlich bringtman das UAnternehmen mit der
Mäſſion Kitcheners in Verbindung

er glientſ ollbe laden

e hat in der Nacht auf den 23. No



Vorgeſtern warfen etwa 30 feindliche Flieger zahlreiche
Bomben bei Aſonkoeprue ab, um eine wichtige
türbiſche Etappenlinie der Eiſenbahn zu ſtören doch ge
währleiſten die umfaſſenden türkiſchen Maßregeln üntker
allen Amſtänden die dauernde Benutzbarkeit der Linie
Dieſe Fliegerangrifffe mit heftigen Beſchießungen erwecken
den Eindruck eines weit ergreifenden Planes,
nur glaubt man nicht recht an die ernſte Abſicht der Durch

t führung Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.
Aus Konſtantinopel meldet der amtliche Bericht vom

Dezember: An der Jrakfront ſammelt ſich der ge
ſchlagene Feind bei Kut el Amgara in den vorher be
feſtigten Stellungen. Anſereg Truppen näheren ſich am
3. Degemllier Kut el Amara auf eine Entfernung von zwei
Wegſtunden. Jndem ſie den Feind von Norden und von
Weſten bedrängen, zwingen ſie die feindlichen Truppen, die
ſich guf dem Kut el Amara gegenüberliegenden Ufer be
finden, ſich auf ihre Schiffe zu flüchten. Zwiſchen Kut el

e Amara und Bagh Kale erbewteten wir ein unver
ſehrkes, mit Munition beladenes feindliches
Schiff und machten einige Gefangene. Wir finden im
Fluß viel Leichen des Feindes

An der Dardanellenfront nahm unſere Ar
tiſlberie, indem ſie die vom Feinde zu Lande und Waſſer

ausgeführte Beſchteßung enrgiſch erwiderte, die Stellungen
der feindlichen Jnfanterie und Artillerie mit Erfolg unter
Fewer. Bei Ari Burnu richtete ein feindliches Torpedo
boot am 4. Dezember ſein Feuer nach verſchiedenen Punk
ten. Am gleichen Tage zeitweilig Artillerie und Bomben
kampf. Zwei feindliche Transportſchiffe auf der Höhe von
Ari Bunnu wurden durch unſer Feuer gezwungen, ſich zu
entfernen. Bei Seddul Bahr zerſtörten am 4. Dezemker
zwei Minen, die wir vor unſerem rechten Flügel zur Ent
zündung brachten, eine feindliche Gegenmine. Der Feind
eröffnete darauf ein heftiges Jnfanteriefeuer gegen dieſen
Flügel, warf eine Menge Bomben und beſchoß ſodann zwei
Stunden lang ununterbrochen unſere Stellungen. An der
Beſchiehung nahm auch ein Monitor und ein Panzer
kreuzer teil. Auf dem linken Flügel ſchwaches Jnfantere-
feuwer. Der Feind warf dorthin eine große Anzahl Tor
pedos. Unſere Flugzeuge ſetzten ihre Erkundungsflüge und
Angriffe mit Erfolg fort. Kriegsfhugzeugführer Leutnant
von Hauſen und Beobachter von Schiltmigen warfen

das Feuer einzuſtellen und ſich zurückzugiehen. Jm übrigen
iſt nichts zu melden

Deutschland.
Der „Eiſerne Emmich“ in Lüttich. Am Sonntag

fand in Lüttich im großen Ehrenhof des Gouvernements
in Gegenwart des geſamten Offizierkorps und von Ver
tretern der Zivilbehörden die feierliche Einweihung des
„Eiſernen Emmich“ ſtatt, einer kunſtvoll ausgeführ
ten Relieftafel mit dem Bildnis des Eroberers von Lüttich.
Der Extrag iſt für die Nationalſtiftung zugunſten der
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen beſtimmt. Der
Gouverneur von Lüttich, Graf von der Schulen
burg, forderte in warmen Worten zu reger Bekeiligung
an dieſem Werk des Friedens auf und ſchlug den erſten demokratif
Nagel ein. Jhm folgte der Präſident der Zivilverwaltung,
Geheimrat Horning, der Kommandant der Feſtung
Lüttich und Flügeladjukant des Kaiſers, Oberſt Graf von
Soden, andere anweſende Offiziere und Angehörige
der deutſchen Kolonie von Lüttich.

Die belgiſche Kriegskontribution. Nachdem die Pro
vinzen Hennegau, Limburg, Lüttich, Luxemburg, Namur,
Oſt und Weſtflandern bereits in einer Sitzung der Pro
vinzialräte am 30. November über die Finanzierung
er an ſferlegten Kriege kontribut on Be
ſchluß gefaßt hattken, ſind nunmehr auch die Provinzial
räte der Provinzen Antwerpen und Brabant zu einer
endgültigen Entſchließung gelangt und dem Beſchluß der
ſieben anderen Provinzialräte beigetreten. Hierdurch iſt
die Finanzierung der Kriegskontribution im Sinne der
Verordnung des Generalgouverneurs geſichert.

Gefangenen Austauſch. Aus Konſtanz wird ge
meldet: Freitag vormittag brachte ein ſchweizeriſcher La
zarettzug die erſten deutſchen Offiziere und Mannſchaften
Der Kommandierende General v. Manteuffel begrüßte
im Auftrage des Kaiſers die Angekommenen in der
Unterkunftshalle des Roten Kreuzes und verlas Be
grüßungstelegramme der Kaiſerin, der Großherzogin
Louiſe von Baden, ſowie des Königs und der Königin
von Württemberg. Dieſen Montag und Mittwoch wird
wieder ein Austauſch engliſcher und deutſcher
Kriegsgeſangener ſtattfinden. Die Engländer
kommen am Monkag abend und fahren am Dienskag mit
dem Dampfer weiter. Die Deutſchen werden am Mittwoch
abend erwartet.
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Die Verſteuerung
mittels Pacht- und
zeichniſſes. Vordrucke zu den Ver
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50 Mk.

Gabenliste Nr. 66.

t er 15. Rate 50 Mk. Keckin Frankleben 10 Mk. Rektor Röth 10 Mk., Montagsk änzcher
durch Frau Schwarz 10 Mk für die Schwerhörigen und Tauben,
Ungen. 50 Mk. 5 Mk u 15 Pfg. letzterer Betrag vom Marktſtande
aus einer Sammelbüch e 11,25 Mk, Jugend in Spergau 7,65 Mk
Kal. Güterabfertigung 5,85 Mk, Umtauſch beſchädiater Münzer
gus den Sammelbüchſen 158 Mk KRegierungsrat von Hellermant
35 Mk, Ertrag aus den Sammelbüchſen und dem Poſtkartenver
kauf am 28. Mes. 17.93 Mk, Amtsvorſteher Cornelins in Löſſer
aus einer Sühneſache 3 Mk. 1. Knaberklaſſe Volke ſchale U a Mk.
Rendant Merzdorf 10 Mk. Zehender 2) Mk. als Weihnagetsgabe
ür Soldaten ohne Angehörtge, Direktor Moering in Körbisdort

200000 Mark zur Bekämpfung der Lebens
mittelteunerung zur Verfügung geſtellt worden. Die
erhöhte Familienunterſtützung ſoll den Minderbemittelten
die Beſchaffung ihres Lebensunterhaltes erleichtern. Den

ſelben Zweck hätken die Ausgaben für die Arbeitsloſen.
Die Unterſtützungen für die Textilarbeiter würden zur

Hälfte vom Reich getragen. Wenn der Staat Summien
hergebe für Aufzucht und Maſt von Schweinen, ſo ſei das
im Jntereſſe der Konſumenten zu begrüßen und eine Mit
arbeit an der Löſung des ganzen Problems. Was von

in dieſer Hinſicht geſchehen könne, werde ge
ſchehen.

A. Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, wird
die m äſchſtie Sihwng des Reichstage s am Donners
tag, 9. Dezember, ſtattfinden und bereits morgens um
10 Ahr b en. Auf der Tagesordnung wird die ſozial

ſche Jndenpellation Zur Friedensfrage ſtehen.
Vorher aber wird aller Vorgusſich tnach der Reichskanzler
außerhalb der Tagesordnung die angekündigte Rede über
die allgemeine politiſche Lage halten. Nach der Begrün
dung der Jnterpellation dürfte dann der Reichskangler
ein zweites Mal zur Beantwortung das Wort ergreifen.
Jnm welcher Weiſe die übrigen Parteien zur Jnterpellation
Stellung nehmen, ob durch längere Reden oder nur durch
kurge Erklärungen, wird noch in den Fraktionen feſtgeſtellt
werden. Am Freitag und am Sonnabend werden die

Plenmarverhandlungen wieder ausfallem um dem Reichs
haushalts Ausſchuß Raum für ſeine weiteren Verhand
lungen zu laſſen. Man nimmt an, daß der Schluß der
Verhandlungen des Reichstages nicht vor dem 18. Degem
Ler wird eintreten Tönnen.

Pergntwortliche Redaktton, Druck unh Verlug
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Schon

wurbe dieſes Zeichen furn

Apotheker Rich. Braundts Schweigzerpi
pillen) als Schutzmarke eingetragen. Vor

W. Apeoteker ich gt

Lo

SKen

n
nd wieder friſch eingetroffen
Gaſthof „Grüne Linde

S. VRingel
I

J

Donerstag

len 9. I
abends 9 Im

Halber Mon.
Zahlreiches

Erscheinen er
Wünscht,

et

Näheres Land 34, 1 Tr.

verträge und zu ſolchen für Jagd

Hauptzollämtern, Zollämtern und
pachtverträge, werden bei den

Unter- Altenburg 53
Ober Altenburg 12 II

Stempelverteilern unentgeltlich Jannar to1s wegzugsbalber zu
vermieten: 2 gr., 4 kl. Räume u.verabfolgt.

Beſonders wird darauf hin
ewreſen, daß jetzt auch die von
ietern mit Untermietern ab

geſchloſſenen Verträge, insbe
ondere über möblierte Zimmer,
alls ſie die Grenze der Steuer
retheit überſchreiten, ſowie mündl.

gcht und Mietverträge ſtempel
flichtig ſind und daß die Steuera zum Teil weſfſentliche
enderungen erfahren haben.
Das Nähere ergeben die Be

merkungen auf den Vordrucken.

gen wird an die Verichtung zur Verſteuerung der
utomaten und Muſikwerke und

zur Erneuerung der Jahreskarten
erinnert.

Die Erneuerung der Karten
a für das Kalenderjahr 1916
is zum Ablauf des Monate

Januar 1916 unter Vorlage der
alten Karte zu erfolgen.

Naumburg a. S., 24. Nov. 1915.
Königliches Sauptzollamt.

Eit Klavier (tafeltärmig)
billig zu verkaufen

eng Nr. 80.ſof u en nene
mit Gummireifen zu verkaufen

Gin Kochen t Auſſat
billig zu verkanfen Pegnßerſtr. 14.

Zubehör, elektr. Licht, Gas, evtl.
Pferdeſtall. 550 Mk.
Eine geräumige Wohnung
zu vermieten, ſofort oder ſpäter
zu beziehen Hber Burgſtr. 8.

Zu erfragen An der Geiſel 8
Hofwoh ung ſofort zu beziehen,

auch mödliert
Preußerſtraße 10

kluge mörl. Zimmer
zu vermieten Weéetel, Karlſtr. 27.

Mon. Ammer en
Sprechseit I 3 Uhr.

2 Gchlaſſtellen
offen Halleſche Str. 46.
VWnnlee Oohnung

Preiſe von 350 400 Mk
amten ohne Kinder zum 1. April
1916 geſucht. Nähe der neuen
Landesve ſ. Anſtalt hevorzugt.

Off. unter „Wohnung“ in der

aller Art werden von der Kriegs
wirtſchafts- Aktien Geſellſchaft

Weennete Lagerräume

in Größe von 1000 bis 2000 qm
geſucht.

Angebote mit Angabe der
Mietspreiſe nimmt bis 10. d. M.h n enzu verkanfen Clobicsner Str. entgegen Wiele,Mitglied der Handelskammer.

e),
4 Zimmer, Küche u. Zubehör, im

von Be

n d. Bl. niederzulegen. d
ur Lagerung von Textt waren

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen e.Merſeburg, den 6. Dezember 1915. zlichen Dan

Her Mobtlmachungsausſchuß des Roten Kregzes.

Ein gut und ander

mödl. Zimmer
zum 15. Dezember zu vermietenWeifenfelſer Str. 61

(Nöhe Gotth ardisteich).

Zwei Frauen ſuchen 1. 4 16
Wobnung für 50—50 Taler, mög
lichſt Markt oder Entenplan.

Offert. unt. V H 100 an die
Exped. d. Bl.
Ewfawfllen- Hans der Wohn

bis 360 Mk. zum 1. April u
Off. unt. M B a die Exp d. Bl

Einfaches ungeniertes
möhl. Fimmer

ſofort geſucht. Off. mit Preisang.
u. T 100 an die Exped. d. BI.

Meter Petra
Juh. Herm. gut.

Jeden Mittwoch Schlachtefest

Miſtwoch

ſ. ha WWilly Kleindienſt, Weiße Mauex 10.
Mittwoch

hausseh! Worst
de Roßmarke 17.

S J
Wege WarAus Blgr. Höffinann, Unter Altenburg

Velhunchten a Velhel.

Zum zweiten Male, mitten
unter Lärm und Leid des großer
Krieges, wird das deutſche Volt
die Weihnachts Botſchaft hören
Auch unſere Bethelge meinde rüſtet
ſich auf die Feier des Feſtes, das
von dem Frieden und der großer
Freude redet. Einen Aßglan,
dieſer Freude möchten wir gerr
den tapferen Kriegern bringen,
die auf ihrem Schmerzenslager
oft einen heißeren Kampf z
kämpfen haben als vo her drau
er in den Schützengräben. Bis

er ſind ſchon faſt 7000 Verwun
dete in unſeren 30 Laz retten auf
genommen worden; wir rechnen,
daß etwa 1600 zu Weihnachten
bei uns ſein werden. Dazu kom
men faſt 3060 Kranke, Kinder und
Heimatloſe. Auch ſie hoffen auf

eine beſcheidene Weihnächtsgabe.
Wer hilft uns dabei mit? Für
alles ſind wir dankbar, ob man
uns Kleidungsſtücke ſchicken will
oder Zigarren Bllder, Bücher für
die Großen, Spielſachen für die
Kleinen oder Geld, um das zu
kaufen, was Kleine und Große
am meiſten erfreut. Je eher es
geſchleht, um ſo beſſer können wir
alles verteilen!
Mit herzüchem Weihnachtsgruß

an alle Freunde von Bethel
F. b. Bovelſchivingh, Paſcor.

Kupferſäm de
für Roh biege Arbeiten oder da

mit betraute Schloſſer
ſucht für dauernde

Beſchäfttgung
Leltzer Eengetere t

e

werden auf längere Zeit ange
nommen

J. C. NMöhus,
Baugeſchäüſt, Ammendorf

Maurer und Zimmerleme
ſtellt ein Albin Reumgnn b. Bau
der Saglebrück in Röſſen

Aufwärterin
aut empfohlene, um 1. Januar
für vormittags von höherem Be
amten geſucht. Angebote mit
Zeugnis an die Exped d. Bl
Jüngere Auſ wartung e
geſucht Kl Ritterſtr. 14 part, I.

e Der Geſamtauflage liegt
eine Extrabeilage vom Kabatt-
Sparverein Merſeburg bei.



Kaufen Sie bekannt villig bei

Mitglied des
Rabatt Spar Vereins,Enorm große Auswahl Viele Neuheiten

Aue Aue
empfehlegelhet ehe wrſaumenmus

feine armelale
garantiert mit Zucker

a Pfd r Pfg.

S ünälieh
u preisw.

géheilt.
S Gröten

Lager
J 9 in gevpieideten

Pappen,
Pappen-
bäſgen,
Köpten,

Perucken,

KEüten,Schuhen,

e Strümpfenaus Fabrikation e
kföeingekleideter Puppen,

Kleider, Wäsche
Mütaen ete.

Spiel waren h e u s J

Giteln hGotthardtstrasse 5.

auft für a eeeun und
Kellrs en chaft

Ruso Tetzner, n
h h äreäeeää

S Anzüge
Von feinsten Ierrschaften

Wenig getragen
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r 7Politische Abersicht,
HſterreichUngarn. Der frühere öſterreichiſche Miniſte

des Innern Freiherr von Hehno e Sa
halter von Mähren und der frühere öſterreichiſche
Handelsminiſter von Schuſter zum Gouverneur des

e h worden.Türkei. n am 10. Dezember ſoll durch gleichzeitiAblaſſung von Expreßzügen in v e An We
tantinopel der direkte Perſonen umdHüterverkehr in den verbündeten Staaten er
öffnet werden. Der regelmäßige Handelsverkehr wird
unbehindert des Abtransportes von in Angatolten maſſen
Haft angehäuftem Rohmaterial. und Nahrungsmitteln
durchgeführt werden. Der angatoliſchen Bahn werden von
eiten Deittſchlands Waggons und Lokomoltven zur Verfügung geſtentt agg und Lokomotiven zur Ver

Schweden. Das ſchwediſche Kwiegsminiſterium ver
langte einen weiteren Betrag von 126 l lionen

ro men für die Aufrechteer haltung der zurVertei dig ung der ſchwediſchen Neutralität getrof
fenen militäriſchen Maßnahmen Jm letzten Oktober
wurden für den gleichen Zweck 10 Millionen Kronen be
willigt. Der ſchwediſche Ackerbauminiſter teilte nach
hier eingegangenen Berichten mit, daß Schweden während
de Krieges an Brotkorn aus Amerika für 75
e e e g k auf e habe. Die Handelsbilanz
ha ſtegsjahr mit 16 fillte e 0 Millionen zugunſten

änemark. Aus Kopenhagen meldet man de ankfurter Zeitung unterm 4. d. Geſtern fand e
trauliche Sitzung beider Kammern des däni
ſchen Reich stages ſtatt. Der Miniſter des Außeren
Scaventus, gab eine Überſicht über die äußere, namentlich
über Die handelspolitiſche Lage und erörterte das
däönitſch-engliſche Ab kommen. Ferner machte
er Miniſter Mitteilung über die im Ausland herrſchende
Auffaſſung von der Stellung Dänemarks und bezeichnete
die abſolute Neutrakitätspolttut Däne-mar ks als die einzige für Dänemark mögliche. Der
Konſervative Graf Friis erkannte ausdrücklich die gerade
und tüchtige Politik der Regierung an. Der frühere Mi
wiſterpnäſtdent Chriſtenſen, Führer der Linkspartei, er
klärte, alle Politiker und Parteien Dänemarks wünſchen
das unerſchütterliche Feſthalten an der Neutralität.

Japan. Wie die „Neue Züricher Ztg. aus Petersburg
meldet wird aus Tokio kerichtet, daß die Japaner in
Tſingtau im Laufe des vergangenen Jahres aus den
in ihre Hände übergegangenen Stagts unter

J n n e n en eingenommen habenſomit die Ausgaben zur Erhaltung d euen Kolonieen en en e h g. der neuen Kolonie

Sie eund den Bund
für Fiſche. Man ſchzwiſchen den beteiligten amtlichen Stesregierungen unter en

Arme Kleine Anni!
Roman von CourthsMahler,

S nI. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Meinſt du, daß ich ruhig werden kann, wenn ich nicht

weiß. was aus Annt geworden iſt, wo ſie ſich befindet, uwelchen Verhältniſſen e ten e
Darü r kann ich dir Auskunft geben. Sie lebt in

einem Penſtonat, iſt gut aufgehoben und mit genügenden
Mitteln vorläuſig verſehen. Daß ich ihr meine weiteſt
gehende Hilſe angeboten habe, habe ich dir bereits geſagt.
Jch Hat ſie auch um ihre Adreſſe, doch weigert ſie auch mir

vopvläufig dieſelbe, aus Angſt, du könnteſt ſie erfahren und
ein Wiederſehen erzwingen wollen.

Wieder umflog ſeinen Mund ein bitteres Lächeln
„Weil ſie weiß daß ich ſie nicht mehr von mir laſſen

würde, und weil ſie dann nicht mehr den Mut hätte, ſtmir zu verweigern. Sie ſehnt ſich nach mir, wie ich n
r u fühle üch. Und ſie fürchtet ſich ſelbſt vielmehr noch,

e n mehr müßteſt du ihren Entſchluß ehren.“
ſiß die Zähne zuſammen. Dann ſagte er düſter:„Ach, Tante Eliſabeth, wie leicht iſt d zu en S

Und wie ſchwer, es zu tun. Wenn du wüßteſt, in welchem
Zuſtand ich mich beſinde, ſo würdeſt du einſehen, daß ſolche
Worte keinen Eindruck auf mich machen können. Jhren
Entſchluß ehren? Einen Entſchluß, den ſie ſich mit
tauſend Quglen abgerungen hat in ihrer Herzensangſt,
mir zu ſchaden, einen Entſchluß den ſie jauchßend aufgeben
würde, könnte ich ſie überzeugen, daß er mich unglücklicher
macht, als wenn ich Saßneck aufgeben muß. Das iſt es ja,
was mich am ärgſten quält, die Gewißheit, daß ſie leidet

noch als ich. Meine Gedanken ſuchen ſie Tag und
Nacht da draußen im Angewiſſen. Sie iſt allem Möglichen
preisgegeben, ſie, der ich meine Hände unterbreiten mö hte,
daß ſie an keinen rauhen Stein ſtößt. Wie ſich ihre Seele
wund reiben wird unter den fremden Menſchen, die ver
ſtändnislos an irem Leid vorübergehen. Ich ertrage den
Gedanken micht, daß ich es war, der ſie aus Saßneck trieb,
gus dem ſicheren Hafen, in den du ſie gebracht hatteſt
Wenn ich geahnt hätte, wie ſie meine Eröffnung auſ
nehmen würde, ich hätte ja geſchwiegen von meiner Liebe
und wäre glücklicher geweſen, wenn ſie hier ſtill neben mir
lebte, als jetzt. Was mir erſt unerträglich ſchien, erſehne
ich jetzt in heißer Angſt um ſie. Alles wäre mir ereträg
licher als der Gedanke, daß ſie allein da draußen in der
Welt umherirrt mit ihrem Schmerz.“

Frau von Saßnecks Augen füllten ſich mit Tränen
„Mein armer Norbert arme Anni! Auch mir iſt

der Gedanke ſchmerzlich. Aber daß Anni jetzt noch in
Saßneck leben könnte, iſt ausgechloſſen. Das mußt du dir
doch ſagen. Jch bitte dich, gib auch der Vernunſt Gehör.
Du biſt ja gang aus dem Gleichgewicht. Und beruhige
dich über Annis Schickſal. Mein Wort darauf, ich ſorge

ibt uns
er Hinzuziehung von gibt ein den Umſtänden nach durchaus e

Baron Hochberg ein.
was geſchehen war.

Mittwoch den S. Dezember

Sachverſtändigen über die Feſtlegung von Höchſtpreiſen
für Fiſche ſind inzwiſchen fortgeführt worden. Während
die Frage für die Süßwaſſerfiſche bereits geklärt iſt, ſind

es zeigt, daß der deutſche Viehbeſtand ſich in ſeiner Ge

h

ſamtheit auch in der Kriegszeit günſtig entwickelt hat und
die Fleiſchoerſorgung der Bevölkerung auch

die Beratungen über die Höchſtpreiſe für Seefiſche im
Augenblick noch nicht zum Abſchluß glangt. Jnfolge der
durch den Krieg weſentlich verringerten Zufuhr von See
fiſchen iſt die Preisregelung ſehr erſchwert.
aber wohl gelingen, zunächſt wenigſtens für Heringe, die
das wichtigſte Volksnahrungsmittel unter den Seefiſchen
bilden, eine Preisregelung herbeizuführen. Die Reichs
regierung iſt, wie erinnerlich, bereits vom Bundesrat er
mächtigt, Preiſe für Fiſche im Großhandel am Berliner

Markte feſtzuſetzen. Dieſe Grundpreiſe ſollen für das
Reichsgebiet maßgebend ſein, ſoweit nicht die Berückſichti-
gung der beſonderen Marktverhältniſſe in den verſchie

denen Wirtſchaftsgebiekten Abweichungen von den Grund
preiſen notwendig machen. Sobald Grundpreiſe feſtgeſetzt
ſind, ſind die Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
verpflichtet und die übrigen Gemeinden berechtigt, Höchſt
preiſe auch im Kleinhandel feſtzuſetzen. Deutſchland hat
an friſchen und geſalzenen Seefiſchen eine ſehr bedeutende
Einfuhr, die infolge des Krieges naturgemäß ſtark be
ſchränkt iſt. An friſchen Heringen kommen jährlich rund
13 Millionen d zur Einfuhr, davon allein faſt eine halbe
Million aus England. Geſalzene Heringe werden faſt
2 Millionen d eingeführt, davon etwa die Hälfte aus
England. An ſonſtigen Seefiſchen, Schellfiſchen, Kabeljau
uſw., führt Deutſchland durchſchnittlich 390 000 de aus dem
Ausland ein. Demgegenüber iſt die Einfuhr von Süß-
nene nur geving; an friſchen und gefrorenen Süß-
waſſerfiſchen werden im Jahre etwa 90 000 de vom Aus
land bezogen.

Höchſtpreiſe für Schweinefett, Speck und Schweine
fleiſch ſind nunmehr auch in Oſterreich und Ungarn feſt
geſetzt worden.

Die Viehbeſtände nach der neuen Zählung. Die
neue Denkſchrift über wirtſchaftliche Maßnahmen enthält
die Ergebniſſe der Viehzählung vom 1. Oktober. Der
Rindviehbeſtand weiſt gegenüber der Zählung vom
1. Dezember 1914 nur einen geringfügigen Rückgang auf.
Der Schafbeſtand zeigt gegenüber der Zählung vom
I. Dezember 1914 eine Zunahme von 4,4 v. H. Noch
ſtärker, nämlich 10,6 v. H., iſt die Zunahme des Ziegen
beſtandes. Gegenüber dem Ergebnis der beiden letzten
Schweinezwiſchenzählungen vom 15. März und 15. April
191 bal der Schwefnebe ſtand eine erfreun-
iche ung hme aufzuweiſen Die Steigerung
gegen den Beſtand vom 15. April 1915 beträgt 16 v. H.
Dieſe Zunahme prägt ſich noch deutlicher aus bei dem
jenigen Teile des Schweinebeſtandes, auf dem für die
nächſte Zeit die Aufgabe der Fleiſchverſorgung der Be
völkerung beruht; denn bei den ein Jahr alten und älteren

bei deni beträgt die Zunahme 46,6 v. H

za g Do
vom zemb 2 3 eniſt ausſchließlich bei den Hühnern eingetreten Gän

Enten haben eine nicht unerhebliche Zunahme aufzu
weiſen. Das Geſamtergebnis der Viehzählung er

i rfreuliches Bild:

Es dürfte
e

fernerhin nicht gefährdet iſt.

rovinz und Amgegend.
F Halle, 6. Dezember. Der in der Nacht vom 2. zum

3. d. M. aus dem Zoologiſchen Garten entkommene junge
Wolf hat noch näſchth eingefangen werden können. s
wird erſucht, das Tier, wenn es irgendwo in einem G
höft betroffen oder in eine Schafherde eindringen ſollte
e zu machen und an den Zoologiſchen Garten
abzuliefernW e cgenfels, 6. Dez. Vom 1. Dezember ds. Js. ab
iſt der Brohpreis für den Stadtkreis Weißenfels bis
auf weiteres von 1628 auf 16 Pf. für das Pfund herab
ſetzt worden. Die Preiſe für Mehl und Weißbrot bleiben

Unverändert und zwar: 1 Pfund Roggenmehl im Klein
verkauf 18 Pf., 1 Pfund Weigenmehl im Kleinverkauf
22 Pf. 75 Gramm Weißbrot 5 Pf. Infolge Feſtſetzung
der Höchſtpreiſe für Butter im Landkreiſe Weißenfels hat
ſich der Magiſtrat veranlaßt geſehen, nach Anhörung der
Preisprüfungsſtelle auch die für die Stadt feſtgeſetzten
Butterhöchſtpreiſe einer Anderung zu unterziehen, inſofern,
als die bisherige Bezeichnung der einzelnen Sorten, wie
ausländiſche, Molkeret, Land und Mäarktbutter in Weg
fall gekommen iſt und nunmehr folgende Höchſtpreiſe feſt
geſetzt worden ſind. Für Butter, Handelsware 1, das
Pfund 2,55 Mark, Handelsware 2, das Pfund 2.40 Mark,
Handelsware 3, das Pfund 2,20 Mark, Handelsware
Has Pfund 1,90 Mark Damit iſt den Verkäufern das
Recht eingeräumt worden, die Güte der Butter ſelbſt zu
erwägen.Delitſch, 6. Dez. Jn der vergangenen Nacht haben
Einbrecher unſerer Stadt einen erfolgreichen Beſuch
abgeſtattet. Der Schauplatz ihrer Tätigkeit war das Kon
tor des Geſchäfts der Firma Rudolf Krone Die Ein
brecher ſind durch das Grundſtück des Gärtnereibeſttzers
Fröde in das Kroneſche Kontor gelangt, aben zunächſt den
Wachhund beſeitigt und dann durch Nächſchlüſſel die Tür
geöfſnet. Durch Umwerfen eines älteren Geldſchrankes
gelang es ihnen, die Tür aus dem Schrank herauszu
ſprengen, ſie entwendeten 1200 Mark. Ein zweiter Geld
ſchrank wurde mit Brecheiſen bearbeitet und geöffnet. Was
daraus entwendet worden iſt, läßt ſich augenblicklich nicht
feſtſtelle, da der Beſitzer abweſend iſt.

Eiſenberg, 6. Dez. Geſtern morgen kurz nach 5 Ahr
ging die Chgmotte fabrik von Randau in
Flammen auf. Das Feuer fand reichliche Nahrung in den
Trockenxräumen.

Eiſenberg (S.-Altenburg), 5. Dez.
heerenden Schaden feuer iſt in der vergangenen

9 pa

Von einem ver
Nacht

gingen in Flamme Die Maſchinen
ſockweiſe in den Grund der brennenden Gebände.
Kontorgebäude mit einem Teil der Fabrik konnte erhalten
werden. Die Urſache des Brandes iſt nicht bekannt, der
Schaden iſt ſehr bedeutend

3 e h e u hin liebevollſter Weiſe für ſie. Wie, das weiß ich noch un konnte. And vielleicht ſprach er einmal mit Norbert
nicht. Aber in erträgliche, lebenswerte Verhältniſſe ſoll und H ihn zur Vernunft zu bringen
ſie kommen, das verſpreche ich dir. Es iſt mir doch ſelbſt S ſich Frau von Saßneck eines Tages an ihren
Bedürfnis. Vorläufig muß ich ſie erſt zur Ruhe kommen Schrei kerichtete ihrem Vetter alles, was ge chehen
laſſen, und auch du ſollteſt verſuchen, ruhig zu werden. war, und bat ihn um Rat, am liebſten um ſeinen ſüch.
Laß noch einige Wochen dahingehen, dann wird ſie mir Es wurde ein hanger, ausführlicher Brief, der ihr das
ſchon ihre Adreſſe geben. And dann will ich ſie ſelbſt auf
ſuchen und dafür ſorgen, daß ſie in eine freundliche und
friedliche Umgebung kommt. Jetzt will ſie auch mich noch
nicht ſehen, ich kann ihr das nachſhülen. Solche Stunden
muß man allein durchkämpfen.“

Norbert trat ans Fenſter und ſtarrte hinaus. Die
Welt ſchien ihm unter der Schneedecke wie unter einem
großen Leichentuch vergraken zu ſein. Jhm war zumute,
als wenn alles, was warm und ſchön wax, erſtarren
müßte. Sein Herz wand ſich unter Qualen und ſeine Ge
danken ſuchten die ferne Geliebte

Wo mochte ſie weilen
Daß ſie ſich nach Berlin gewandt hatte, erſchien ihm

wahrſcheinlich, weil ſie ſich ihre Sachen hatte dahin ſchicken
laſſen. Und wenn es guch nicht leicht war, dort jemand
zu finden, ſo nahm er ſich doch vor, dorthin zu vreiſen und
nach ihr zu forſchen. Was dann werden ſollte, wenn er
ſie wirklich fand, das wußte er jetzt nicht. Er wußte nur,
daß er ſie ſo nicht laſſen konnte.
gipfelte ſetzt nur darin, ſie wiederzuſehen. Der Gedanke,
daß er in Berlin nach ihr forſchen wollte, belebte ihn
e Es ſtand doch wieder eine Tat vor ihm, nicht dieſestöd che Stillhalten und Abwarten.

Er gab aber dieſem Gedanken nicht Worte, weil er
wußte, daß Tante Eliſabeth ihn würde zurückhalten
wollen.

Unter welchem Vorwand er ſich von Saßneck ent
fernen ſollte, das war ihm noch nicht klar. Darüber
mußte er erſt nachdenken, und dann einen günſtigen Zeit
punkt abpaſſen. So verabſchiedete er ſich jetzt von der
alten Dame und ging auf ſein Zimmer zurück.

Einige Tage vergingen, ohne daß etwas geſchah.
Norbert ſchien etwas ruhiger zu werden. Er vermochte
ſich wieder mit Tante Eliſabeth über alltägliche Sachen
zu unterhalten und lief nicht mehr ſo raſtlos und finſter
umher.

Frau von Saßneck atmete auf. Sie glaubte, das
Schlimmſte ſei überwunden. Daß Norbert nur ruhiger
ſchien, weil er ſich entſchloſſen hatte, Annt in Berlin zu
e ahnte ſie nicht. And als er ihr endlich davon

Sein ganßes Sehnen

gch, daß er in der nächſten Zeit auf einige Wochen verſpra
weiſen wollte, um ſich etwas zu zerſtreuen und abzulenken,

Sie hofftte, daß er anfange,pflichteete ſie ihm eiſrig bei
ſich im ſein Schickſal zu ergeben.

And nun wurde auch ſie wieder ruhiger.
hegbe, was nun aus Annf werden ſollte.

Dieſer wußte noch nichts von dem,
Auch er würde es tief beklagen, daß

Annt fort war von Saßneck. Aber vielleicht konnte er
ihr einen Rat geben, was ſie in der ganzen Angelegenheit

Sie über
And da ſiel ihr

h

r

Herz etwas erleichterte.

Am Morgen desſelben Tages, da Frau von Saßneck an
ihren Vetter Hochberg ſchrieb, ſaß dieſer in ſeinem
Arheitszimmer in Eckartsberge am Schreibtiſch.

Vor ihm ſtand in einem kunſtvollen Rahmen die ſehr
ſchöne photographiſche Aufnahme Annis als Thekla. Als

Gegenſtück war eine hübſche Photographie Mariannes im
Reitkbetd aufgeſtellt. Ofter und länger als auf dem über
mütig ſtolgen Geſicht Mariannes blieb des Barons Blick
auf Annis ſüßen reinen Zügen ruhen

Und zuweilen hielt er das kleine Medaillon ſeiner ver
ſtorbenen Gattin neben das Annis. Dann ſeufzte er
jedesmal tief auf und ſchüttelte den Kopf, als könne er
es nicht begreifen, daß dieſe beiden e einander ſo
ſehr glichen. Er vertiefte ſich in das Studium derſelben
und ſorſchte eifrig, immer von neuem, nach einem Unter

ſchied. Aber er fand nichts, als das Annis Mund etwas
mehr geſchwungen in der Zeichnung war und daß die
Augenbrauen ſeiner verſtorbenen Frau etwas dichter zu
ſantmengewachſen waren über der ſchmalen Naſenwurzel.
Seit ſeiner Rückkehr von Saßneck fühlte er ſich ſehr ein
ſam in Eckartsberge. Aber es lockte ihn auch nicht, Ge

ſellſchaft aufzuſuchen eAn dieſem Morgen hatte er allerlei ſchriftliche Ar
beiten erledigt. Nun ſchloß er ſeine Bücher fort und ſaß
eine Weile untätig, den Kopf in die Hand geſtützt Sein
Blick lag vertwäumt auf Annis holdſeligem Geſicht und
ſeine Gedanken ſchweiften zurück in die Vergangenheit.
Jene dwei glücklichen Jahre, die er mit ſeiner jungen
Frau in beſcheidenen Verhältniſſen in Frankfurt a. Main
verlebt hatte, ſtiegen vor ihm auf. Eine Hübſche, wenn
guch beſchetdene Wohnung hatten ſie beide beſeſſen. Jhre
Bedienung beſtand ſiur aus einem einzigen Dienſtmädchen.
Später war dann noch die Amme dazu gekommen für das
Kind. Aber gleich danach war guch ſchon die ganze

Herrlichkeit vorbei geweſen ſein Glück war in Scherben
gegangenKonnte er es denn nicht laſſen, immer und immer
wieder jene Zeiten heraufzübeſchwören Er ſtrich ſich
Haſtig Uber die Augen, als wollte er dieſe Bilder ver
wiſchen Gleich danguf trat ein Diener ein und legte die
Poſttaſche vor ihn hin.

Der Baron ſtarrte ihn geiſtesabweſend an und erſt als
er ſich entfernt hatte, griff er danach und öffnete

Allerbet Geſchäftsbriefe und Zeitungen kamen zum
Vorſchein, dann ein ſchmales Briefchen mit Mariannes
Schriſtzügen und zuletzt ein dickes, gewichtiges Schreiben,
das mit einem Amksſiegel geſchloſſen war und ſehr
feferlich ausſah.

(Fortſetzung folge



Halle, 6. Dez. Feldmarſchall v. Mackenſen, der
in der Zeit vom Winterſemeſter 1871 bis 1872 bis zum
Schluß des Sommerſemeſters 1873 in Halle Landwirtſchaft
ſtudiert, hat dieſe vier Semeſter in dem Hauſe Sophien
ſtraße 9 gewohnt. Jetzt iſt hier angeregt, ihm zu Ehren
an dem Hauſe eine Gedächtnistafel anzubringen.

Halle, 6. Dez. Die übliche Entſendung einer Hal
lorengabteilung mit Glückwünſchen und Geſchenken
an den kaiſerlichen Hof zum Jahreswechſel wird auch dies
Jahr wegen des Krieges ausfallen.

8. Bibra, 6. Dez. Jm benachbarten Saubach hatten
trotz der behördlichen Anordnungen Frauen nach wie vor
ihre Kuchen gebacken, wobei in der jetzigen Zeit die
Stollen nicht fehlen ſollten. Am letzten Backtage erſchien
nun der Gendarm im Backhauſe, wo die Frauen des noch
im Ofen befindlichen Gebäcks harrten. Wie groß war da
der Schrecken. Trotz freundlichen Zuſpruchs ſind die

üUbeltäterinnen zur Anzeige gebrächt, um eines Beſſeren
belehrt zu werden.

Jena, 5. Dez. Jnfolge anhaltender Niederſchläge
und Schneeſchmelzen führt die Saale Hochwaſſer.
Vom Oberlauf iſt heute weiteres Steigen gemeldet worden.

F. Meiningen, 6. Dez. Jn der Neum ühle erfaßte
beinr Anſtellen des elektriſchen Betriebes ein Trans
miſſtonsniemen den Rockzipfel des Beſihers Edmund
Wäankmann. Der Mann wurde emporgeſchleudert und
erlitt einen Schädelbruch. Der Tod trat kurz darauf ein.

Schmölln, 6. Dez. Jn der Schmöllner rfabrik und Eiſen gießerei wurden durch auslaufenden
flüſſtgen Stahl drei Perſonen ſchwer und eine Perſon
heſcht verletzt.

Schleiz, 6. Dez. Der Maurer Hermann S gſch s aus
Kirſchkau, ſeit September v. Js. als Gefreiter in einem
Infanterie Regiment im Felde, hatte ſchon im Sommer
d. Js. das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten, weil er beim
Sturm gaalf die ruſſiſche Feſtung Nowo-Georgiewsk als
erſter Mann ſeiner Truppe in die feindliche Stellung ein
gedrungen war. Dieſer Tage nun wurde ſeine Frau
durch einen Brief ſenes Hauptmanns und Bataillons
führers mit der Nachricht üſerraſcht, daß Hermann Sachs
für ſein fortwährendes „vorzügliches und mutiges Be
nehmen“ unnmehr als einziger Mann des Regiments
mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet worden
ſei. Anter herzlichen Worten warmer Anteilnahme war
ein anſehnliches Geldgeſchenk des Hauptmanns für die
Familie beigefügt „zur Erhöhung der Weihnachtsfreude“!

Leipzig, 6. Dez. Die Ehefrau eines Ratsvorarbeiters
in der Großen Fleiſchergaſſe hatte am Sonntag in der
zwölften Mittagsſtunde ihr 11 Monate altes Söhnchen
in einem Korbe in der Küche zum Schlafen niedergelegt.
Nachdem das Kind eingeſchlafen war, entfernte ſich die
Mukter, um in Geſchäftsräumen in demſelben Grundſtück
die ihr obliegenden Reinigungsarbeiten vorzunehmen. Als
ſie nach kurzer Zeit in ihre Wohnung zurückkam, mußte
ſie, tödlich erſchrocken, die furchtbare e en
machen, daß ihr Liebling gufgewacht und aus dem Korb
heraus in einem daneben ſtehenden, mit Waſſer gefüllten
Eimer gefallen und ertrunken war. Leider blieben
ſofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche erfolglos.

NMerseburg und Awgegenc
7. Dezember.

Auszeichnungen. Dem Hauptmann und Bataillonsfäh er
Eberhard Roſcher, der zurzeit ſchwer verwundet in Serbien
liegt, wurde das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen. Für be
ſondere Tapferkeit vor dem Feinde wurde mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ausgezeichnet
Johannes Eißner, Sohn des Gaſthofbeſitzers Eißner in
Leung. E. ſteht ſeit September 1914 im Landwehrregiment im
Oſten vor dem Jeind und wurde gleichzeitig zum Gefreiten be
fördert. Ferner wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet der Unteroffizier im Pionier- Regiment Nr. 19 Otto
Trautmann aus dem nahen Daspigq. Dem Feldwebelleut
nant und Führer der 3. Kompagnie des Landſturm- Infanterie
Regiments Nr. 23, KämmereikaſſenAſſiſtent Oskar Reuter
von hier, wurde das Goldene Verdienſtkreuz mit
Schwertern des Großh. Sächſ. Hausordens von Weimar ver
liehen. Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe beſitzt Jeldwebel
leutnant Reuter ſchon ſeit längerer Zeit.

Höchſtpreiſe für Gemüſe, Zwiebeln und Sauerkohl.
Auf Grund einer Verordnung des Bundesrates über die
Regelung der Preiſe für Gemüſe, Zwiebeln und Sauer
kraut wird beſtimmt, daß im Großhandel für 50 Kilo frei
nächſter Verladeſtelle einſchließlich Verpackung folgende
Preiſe nicht überſchritten werden dürfen: Für Weißkohl
(Weißkraut) 2,50 Mark, Rotkohl (Blaukohl) und Wirſing

kohl (Savoyerkohl) 4,50 Mark, Grünkohl, Braun oder
Krauskohl 3 Mark, Kohlrüben (Steckrüben, Wrucken)
2,50 Mark, Mohrrüben, rote und gelbe Speiſemöhren, auch
gelbe Rüben genannt, 5 Mark, Zwiebeln 6 Mark, Sauer
kraut (Sauerkohl) e Mark. Jnſoweit für Gemüſe,
Zwiebeln und Sauerkraut Höchſtpreiſe im Kleinhandel
feſtgeſetzt werden, dürfen ſie folgende Sätze für das Pfund
beſte Ware nicht überſchreiten: Für Weißkohl 5 Pfg., Rot
kohl 7 Pfg., Wirſing- und Grünkohl 6 Pfg., Kohlrüben
5 Pfg., Mohrrüben 8 Pfg., Zwiebeln 15 Pfg. und Sauer
kraut 16 Pfg. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 13. De
zember in Kraft.

Höchſtpreiſe für Süßwaſſerfiſche. Auf Grund einer
Bundesratsverord nung wird über die Regelung des
Preiſes für Süßwaſſerfiſche beſtimmt, daß beim Verkauf
im Großhandel am Berliner Markt für 50 Kilo Reinge-
wicht einſchließlich Verpackung folgende Preiſe nicht über
ſchritten werden dürfen: Bei Karpfen 105 Mark, Schleien

das ſowohl den deutſchen Kriegsgefangenen in Je
auch den franzöſiſchen Kriegsgefangenen in Deutſchland geſtattet,

125 Mark, Bleien oder Brachſen von 1 Kilo und darüber
80* Mark, dieſelben unter 1 Kilo 60 Mark, Plötzen und
Rotaugen von 1 Pfund und darüber 60 Mark, dieſelben
unter 1 Pfund 50 Mark. Die Höchſtpreiſe im Klein

Be
Karpfen 1,30 Mark, Schleien 1,50 Mark, Hechten 1,25 Mk.
Bleien von 1 Kilo und darüber 1 Mark, dieſelben unter
1 Kilo 0,75 Mark, Plötzen und Rotaugen von 1 Pfund

handel dürfen für das Pfund nicht überſteigen:

und darüber 0,75 Mark, dieſelben unter 1 Pfund 0,65
Mark. Die vorſtehenden Sätze ermäßigen ſich bei toten
Fiſchen um 20 Proz. Die Beſtimmung tritt am 13. De
zember in Kraft.

m

Städtiſcher Kartoffelverkauf. Unſere Stadtverwal
tung hat im Keller des Erholungsheims (früher
Reſſoüree) auf dem Platz an der Brauhausſtraße eine
öffentliche Kartoffelverkaufs ſtelle errichtet.
Jn dieſer werden an hieſige Einwohner Kartoffeln in
2 und ganzen Zentnern abgegeben und ſind zu dieſem
Zwecke als Verkaufstage bis auf weiteres die Wochentage
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend feſtgeſetzt. Der
erſte Verkaufstag iſt der kommende Sonnabend.
Es iſt ſomit die Möglichkeit gegeben, daß ſich ſämtliche
hieſige Einwohner mit Kartoffeln verſehen können. Auf
die Lieferung von Kartoffeln ſeitens der Stadt an die Be
ſteller von ſolchen hat dieſe Einrichtung keine Einwirkung.

Zur Schaffung einer Kriegspatenſchaft in Sachſen
wird gegenwärtig ein Aufruf an die Landräte, Ober
bürgermeiſter, Geiſtlichen, alle Wahlfahrtsvereine und
ſonſtige Jntereſſenten verſandt. Unterzeichner ſind Ober
präſident Dr. v. Hegel, Landeshauptmann Dr. Freiherr
v. Wilmowski, Juſtizrat Schen kMagdeburg, Frau
Armgard v. Hegel, Generalſuperintendent D. Jacobi,
der Vorſitzende des Kath. Erziehungsvereins in Heiligen-
ſtadt Schroeter und Landesrat Bothe- Merſeburg.
Anfragen ſind an den zuletzt Genannten zu richten. Die
Kriegspatenſchaft will ein Mittel ſein, die Zukunft unſerer
zahlreichen Kriegerwaiſen ſicher zu ſtellen. Männer und
Srauen Die ein Her ſür Hie Kinder unſerer gefallenen
Helden haben, ſollen die Witwen bei der Erziehung ihrer
Kinder beraten und in der Ausbildung unterſtützen, das
heißt ſich als Paten der Kinder betrachten. Vor allem
aber ſollen die Kriegspaten helfen, Mittel bereit zu ſtellen
für die Konfirmation, Berufsausbildung, Ausſteuer uſw.
Die Beſchaffung der erforderlichen Mittel ſoll durch Ab
ſchluß einer Verſicherung erfolgen derart, daß der Pate
ſich zugunſten des Kindes verſichert. Die hierzu emp
fohlene Verſicherungsart ſteht vor, daß die Verſicherungs-
ſumme auch dann am Fälligkeitstage voll zur Auszahlung
kommt, wenn der Verſicherke vorher ableben und darum
die Zahlung der Prämien fortfallen ſollte. Mit verhält
nismäßig geringen Mitteln kann hierbei viel Segen ge
iſtes werden. Wer nur irgend in der Lage ne
Kriegspatenſchaft zu übernehmen, der tue es. Die An
regung zur Einrichtung der Kriegspatenſchaft iſt von der
Provinz Schleſien ausgegangen. So wie ſie dort auf
fruchtbaren Boden gefallen iſt, wird ſie zweifellos im
e Deutſchen Reiche ſchnell und reichlich Verbreitung
inden.

Die Eiſernen Fünfpfennigſtücke. Die Deutſche Par
laments- Correſpondenz berichtet: Die jetzt in größerem Um
fange in den Zahlungsverkehr gelangenden eiſernen Jünf
pfennigſtücke ſind nur als ein Notbehelf während des Hrieges
anzuſehen und ſollen zwei Jahre nach Friedensſchluß
außer Verkehr geſetzt werden. Von weſentlicher
münzpolitiſcher Bedeutung iſt es, daß die eiſernen Jünfpfennig
ſtücke auf den für Nickel- und Kupfermünzen vorgeſehenen
r der Bevölkerung von 2,50 nicht in Anrechnungommen.

Weihnachtsbäume und Weihnachtsſendungen für
die Kriegsgefangenen. Wie Pariſer Blätter melden, iſt auf
Grund von Verhandlungen des Miniſters des Außern ein
wechſelſeitiges übereinkommen geſchloſſen w

Weihnachtsbäume in ihren Lagern zu errichten. Weih
nachtsſendungen ſollen in unbeſchränkter Jrei-
heit zugelaſſen ſein. Nur alkoholiſche Getränke ſind ver
boten.

Weihnachten ſteht vor der Tür! Alle Freunde Und
Gönner der Eiſenbahn Truppen werden gebeten,
Liebesgaben für ſie zu ſpenden. Nach dem bisherigen
Ergebnis ſind die Mittel für die EiſenbahnTruppen bei
der LiebesgabenAbnahmeſtelle, die vom Kriegsminiſter
im Einvernehmen mit dem Generalquartiermeiſter für
dieſe Truppen beſtimmt iſt, nur ſehr ſpärlich eingelaufen.
Das iſt um ſo mehr zu bedauern, als die EiſenbahnTrup
pen allein auf dieſe Abnahmeſtelle angewieſen ſind, und
es höchſte Zeit iſt, die Vorbereitungen für die Weihnachts
beſcherung im Felde zu treffen. Jeder, der Verſtändnis
für den Wert der Eiſenbahn-Truppen in dieſem Kriege
oder ein Herz für dieſe Truppen hat, ſpende daher für die
Eiſenbahn Pioniere! Jhre Verſorgung iſt beſonders
ſchwierig, weil die EiſenbahnTruppen weder einer Etappe
noch einem Korpsverbande angehören, ſondern in einzelnen
kleinen, auf ſich ſelbſt angewieſenen Verbänden auf allen
weit ausgedehnten Kriegsſchauplätzen ſtehen. Bahngut
geht frachtfrei an die Liebesgabenabnahmeſtelle
für Eiſenbahn Truppen Berlin Schöne-
berg, Kolonnenſtraße 81, MilitärBahnhof. Als Gaben
ſind beſonders erwünſcht: Weihnachts-Einzelpakete im
Werte von höchſtens 5 Macrk, Gegenſtände für ſolche Pakete
und vor allem Geldſpenden. Letztere werden auch von:
der Dresdner Bank, Depoſitenkaſſe Berlin-Schöneberg,
Hauptſtraße 19 und allen übrigen Groß Berliner und
auswärtigen Niederlaſſungen der genannten Bank ent
gegengenommen, ſowie von der Poſtanſtalt unter Poſt
ſcheckkonto Nr. 20990, Berlin NW. 7. Es wird gebeten,
die Sendung als eine Liebesgabe für die Eiſenbahn Trup
pen zu bezeichnen.

Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tief
landrindes in der Provinz Sachſen veranſtaltet am
Donnerstag den 9. Dezember d. J., vormittags 11 Ahr,
im Gaſthof zum Viehhof zu Stiemn dal (Bahnhofſtraße)

eine Zuchtoiehauktion, auf der za. 80 Bullen im
Alter von 12 bis 20 Monaten und einige Färſen des
ſchwarzbumten Niederungsſchlages zum Verkauf gelangen.

Ein Naturmenſch hielt ſich geſtern abend in unſerer
Stadt auf und erregte durch ſeine Kleidung großes Auf

ſehen. Mit wallender Mähne, ohne jede Kopfbedeckung,
um den Leib eine braune Umhüllung, an den Füßen gansß
leichte Lederſandalen, trat er hier auf und wollte Anders
denkende durch einen Vortrag zu ſeiner heilſamen Lehre
bekehren. Wie uns mitgeteilk wird, waren er und ſeine
Frau zur Abhaltung eines Vortrages nach hier gekommen.
Viele Merſeburger glaubten, „guſtav nagel“ ſei es, doch
können wir ihnen mitteilen, daß der Paradiesvogel
„Schneider“ hieß Ob er ſich von Möhren und ſonſtigen
Früchten nährt, konnten wir nicht in Erfahrung bringen
der Naturmenſch hat unſere gaſtlichen Gefilde recht bald
wieder verlaſſen.

Ein prächtiges Meteor wurde geſtern 316 Uhr abends
hier beobachtet. Dasſelbe hatte die Geſtalt einer Kugel, er
glänzte lebhaft in grünem Licht und flog von Oſten nach Weſten.
Anſcheinend iſt es in der Nähe unſerer Stadt niedergegangen.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag ſpielte
Germania I in Weißenfels gegen „Preußen 1“. Das ſcharfe
und abwechslungsreiche Spiel endete mit 2:1 für „Preußen 1“.

orden,

Halbzeit: 1:1 Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich auf
dem hieſigen V. f. B. Sportplatze „Augarten die erſte Mann
ſchaft des Ammendorfer Jußballklubs 1910 und eine komb.
Mannſchaft des V. f. B. gegenüber. Durch gutes Zuſammen
ſpielen des V. f. B. konnte ein Reſultat von 21:0 für letztere
erzielt werden.

8, Dürrenberg, 6. Dez. Das Eiſerne Kreuz erhielt der
Funkentelegraphiſt bei der Marine Friedrich F in ſch aus
Keuſchberg, Sohn des Kunſtturmwärters Friedrich Finſch
in Keuſchberg. Es tragen nun 87 Glieder unſeres Kirch
ſpiels dieſe Kriegsauszeichnung.

g. Zwintſchöng, 6. Dez. Wegen tapferen Verxaltens
vor dem Feinde in den ſchweren Kämpfen in der Cham
pagne wurde der Anteroſſtzier Willy Elſte, Beſitzer
der hieſigen Halleſchen Alluminiumwarenfabrik mit dem
Eiſernen Kreug 2. Klaſſe ausgezeichnet und zum Vizefeld
webel befördert.

Lochau, 6. Dez. Jnſfolge Bruches eines Propeller
flügels Und Schadhaftigkeit des Kühlkeſſels mußte ein
Doppeldecker in hieſiger Feldmark unweit der Braun
kohlengrubenanlagen eine unfreiwillige Landung vor
nehmen. Die Jnſaſſen, ein Fliegeroffigier mit dem Eiſernen
Kreuz 1. und Klaſſe und der Begleiter kamen ohne
Schaden bei der Landung davon. Telephoniſch war bald
Hülfe aus LeipzigLindenthal herbeigerufen, ſo daß ſchon
wach wenigen Stunden der Schaden beſeitigt war und der
Auſſſtieg und die Weiterfahrt der beiden Luftſchiffer er
olgen konnte. Seitens des Kommunglverbandes wurden
der hieſigen Gemeinde 77 Zentner Kleie, welche
in den Mühlen Weſenitz und Döllnitz lagerten, zur Ver
teilung an die viehhaltenden Haushaltungen überwieſen
Die Futtermengen ſind nach Feſtſetzung der Vieh

worden weiter ſind 46 Zentner Futterſchrot angefahren,
womit ebenfalls die Beteilligten bedacht wurden. Den
Wünſchen der Viehbeſitzer wird ſomit Rechnung getragen.

burg zur Weiterbförderung zugeſandt.Wogen tapferen Verhaltens

r. h der diesfährigen R mergibt, daß dieſelbe trotz der ſommerlichen Dürre als Mittel
ernte bezeichnet werden kann. Ohne Verwendung von
Chili ſind doch Planſtücke vorhanden geweſen, auf denen
über 200 Ztr. pro Morgen geerntet wurden, obwohl auch
ſolche vorkommen, auf denen der Ertrag kaum 100 Ztr.
rechnete. Jm allgemeinen wird ſich ein mittlerer Durch
ſchnitt von 110 bis 120 Ztr. pro Morgen ergeben, während
bei der Dürre im Jahre 1911 auf verſchiedenen Feld
grundſtücken kaum 25 bis 30 Ztr. und im Durchſchnitt
etwa 40 bis 50 Ztr. Rüben geerntet worden ſind.

H. Aus dem Kreiſe, 6. Dez. Unter den Viehbeſtänden
des Ritterguts Delitz g. B., des Gutsbeſitzers
Ebiſch in Niederehobicau, der Riktergutsverwal
tung Oberfrankleben und des Landwirts Otto
Meéißner in Blöſien iſt die Maul und Klauenſeuche
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. Erloſchen iſt
die Maul und Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden der
Meuſchauer Mühle und des dem Amtsrat von
Zimmermann gehörigen Gehöftes (Hülſes Gut) in
Schlettau. Die angeordneten Sperrmaßregeln ſind be
reits gufgehoben worden.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 6. Dez. Jnfolgedes eingetretenen Tauwetters und der Srehme e im
Gebirge ſind die Weiße Elſter und Luppe in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag über 1 Meter im
Strome geſtiegen, ſo daß die Flüſſe vollufrig geworden
ſind. Seit geſtern iſt Stillſtand im Wachſen eingetreten.
Nur noch geringe Waſſermengen werden eine Ausuferung
zur Folge haben. e

Aus der Saalaue, 5. Dez. Das hat wieder einmal
arg getobt in vergangener Sonntagsnächt. Wie hat es
geſtürmt und gebrauſt, geſtöhnt und geächzt, ge
heult und gepfiffen, daß man kein Auge zutun konnte.
Da fuhr es den Schlot hinein und wieder heraus, da klap
perten die Ziegel, da kniſterte und krachte es in allen
Fugen, es war wirklich, als ob der wilde Jäger mit den
Wolken um die Wette jagte. Und wenn man ſchlaflos da
liegt und hörts draußen rütteln an den Türen und Läden,
dann wird einem wirklich unheimlich zu Mute. Alte
Spuk Und Geſpenſtergeſchichten werden wieder lebendig
Auch im Nebenzimmer regt es ſich, nie gehörte Töne wer
den laut. Da zieht mancher gern die Decke über die Ohren,
um nichts zu vernehmen von dem Aufruhr in der Natur.
Wie mancher Baum mag in dieſer Nacht wieder geknickt
ſein, und mit jedem iſt eine liebe Erinnerung, eine ſchöne
Hoffnung dahin. Wie mancher Ziegel iſt vom Dach ge
ſtürzt, was iſt Menſchenwerk gegen die Rieſenkräfte der
Natur, wie manches Schiff da draußen auf der See mag
dem Wüten der Elemente zum Opfer gefallen ſein. Ernſte
Gedanken überkommen die Seele, wenn man ſchlaflos
lauſcht auf des Windes Toben. Sie wandern hin in die
weite Ferne, zu denen die in ſolcher Sturmesnacht in
Feindesland auf der Wacht daſtehen, die auf ſchwankem
Schiff Ausſchau halten nach tückiſchen Feinden Da faltet
man wohl die Hände und ſpricht für ſie ein Gebet und
dankt Gott, daß man ſelber ſicher iſt vor ſolchen Gefahren.
Wohl mag unſer Haus manchmal im Sturm erbeben, wohl

er: wir haben ein ſeſtes Dach über unſeren Häuptern
und feſt ſind unſeres Hauſes Mauern gegründet. Es ruht
auf dem Felſen des Gottvertrauens. Darum erbebt uns
wohl auch das Herz in den Sturmnächten des Lebens,
wenn alles um uns wankt und bricht, wenn Liebe und
Freundſchaft ſich als falſch erweiſen, aber wir verzagen

einheiten den Viehhaltern bereits e ausgeliefert

mag auch uns einmal bange werden, jetzt, wo ſo lange
das Kriegswetter über uns hinwegbrauſt, wir wiſſen
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nicht und tröſten uns der oft erprobten Verheißung: Jn
allen Stürmen, in aller Not wird er dich beſchirmen, der
treue Gott.

Mücheln unck Amgebung.
7. Dezember.

Querfurt, 4. Dez. Das Eiſerne Kreuz wurde ver
liehen dem Leutnant der Reſerve Eduard Haftendorn
von hier, dem Jnfanteriſten Karl Wagner aus Thal-
dorf und dem Gefreiten Richard Hoſchke von hier.
Die Friedrich Auguſt-Medaille in Silber erhielt der
Unteroffizier Franz Jähne aus Thaldorf. Zum
Unteroffizer befördert wurde auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatz Richard Leithold, Sohn des Landwirtes Sr.
Leithold, Barnſtädt. Am Freitag wurde der ruſſiſche
Saiſonarbeiter Franz Wacho witz aus Thaldorf (gelbes
Haus) wegen ſchwerer Körperverletzung, begangen an
einem Aufſeher in der Zuckerfabrik All-Querfurt, ver
haftet und vom Polizeiſergeant Sack hier dem Königlichen
Amtsgericht in Nebra übergeführt. Gelegentlich der
Beratungen der im Kreiſe Querfurt eingerichteten Preis
prüfungsſtelle wurde feſtgeſtellt, daß in hieſiger Stadt ver
einzelt Milch mit 26 Pf. für das Liter bezahlt werden
muß. Die Preisprüfungsſtelle hat zunächſt von der Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für Milch in der Erwartung ab
geſehen, daß die Verkäufer ſelbſt zu der Einſicht kommen,
daß ein derartiger Preis vollſtändig ungerechtfertigt iſt,
und daß ſie die Preiſe erniedrigen. Geſchieht dies aber
nicht bald, ſo muß eingeſchritten werden.

Querfurt, 6. Dez. Fleiſchermeiſter Paul Meiſ el
hier hat über 400 Pakete mit Wurſtwaren an die im Felde
ſtehenden Krieger aus Querfurt und Thaldorf als Weih-
nachtsſpende geſandt.

Metterwarte.
V. W. am 8. 12.: Etwas kälter, wechſelnd bewölkt, Nieder

ſchläge in Schauern, teilweiſe Schnee. 9. 12.: Temp.Anderung
gering, zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig bis trüb, teils Regen,
teils Schnee.

Gerichtsver handlungen
Betrügeriſche Armeelieferanten vor Gericht. Jn

dem Armeelieferungsprozeß gegen die Kaufleute Arthur
Jaco b y und Genoſſen wegen Betruges gegen den öſter
reichiſch- ungariſchen Staat und Nichterfüllung behördlicher
Lieferungsaufträge für die Armee, der ſeit mehreren
Wochen die vierte Strafkammer des Landgerichts Berlin
unter Ausſchluß der Offentlichkeit beſchäftigt, beantragte
der Stagtsanwalt, die Anklage gegen Arthur Jacoby und
den zweiten Mitangeklagten Karl Kohn München an das
Reichsgericht in Leipzig zu verweiſen, da der Gerichtshof
wegen Vorliegens von Landesverrat unzuſtändig ſei. wenn
ſeinem Antrage nicht ſtattgegeben werde, gegen Arthur
Jacoby ſechs Jahre Gefängnis, 4000 Mark Geldſtrafe und
fünf Jahre Ehrverluſt, gegen Karl Kohn fünf Jahre Ge
fängnis und fünf Jahre Ehrverluſt, gegen den Bruder des
erſten Angeklagten, Joſeph Jacoby, ſechs Monate Gefäng

gen mdlungsgebhilfen. Urler. ſechs, Monate

Agnise S rreil wur
tag geſprochen. Das Ger icht war nicht der Meinung, daß
Landesperrat vorliege. Dagegen verurteilte es die An
geklagten wegen Betrugs gegen den öſterreichiſch-ungari
ſchen Staat, Und zwar Jakob y zu fünf Jahren zwei
Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt, den
Kaufmann Karl Kohn zu 4 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverluſt, den Angeſtellten der Kommerz und
Diskontobank Schmidt zu 12 Jahr Gefängnis, drei
weitere Angeklagte wegen Beihilfe zu geringeren Gefäng-
nisſtrafen.

Kaſſel, 6. Dez. Vor der hieſigen Strafkammer ſtand
der Getreidehändler Brede aus Kelze bei Hofgeismar,
um ſich wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu
verantworten. Der Angeklagte, ein Mann von 37 Jahren,
hatte dieſen Sommer mit dem Peoviantamt u Hofgeis
ingr wiederholt Geſchäfte gemacht. Dabei wurden die ab
gekauften und gelieferten Fuder gewogen und darauf auf
Grund des ausgeſtellten Wiegezektels das Geld für die
Lieferung an der Kaſſe erhoben. Es handelte ſich dabei
immer um erhebliche Summen. Der Angeklagte hatte ſich
nun amtliche Formulare der Wiegezettel verſchafft, dieſe
nach Belieben ausgefüllt, die Unterſchriften gefälſcht und
dann die Beträge an der Kaſſe erhoben. Er wurde zu
einer Gefängnisſtrafe von drei Jahren und dreijährigem
Ehrverluſt verurteilt.

Vermischtes.
Räuberbanden in Ruſſiſch-Polen. Jn Konſk vei

Czenſtochau im Ruſſiſch Polen wurden bei der Verfolgung
einer Räuberbande z wei Gendarmen und eine Zivil
perſon erſchoſſen ein dritter Gendanm iſt ſchwer ver
hetzt worden. Von den Räubern wurden drei ergriſſſen,
fünf Hauptſchuldige aber entkamen.

Dynamitexploſton in Schweden. In der Nähe von
Luſle g. fand aus ungauſgeblärten Gründen eine große
Exploſionskataſtrophe. ſtatt. Die Wirkumgen der Explo
ſion waren ſo groß, daß in Kirumna, dem nächſtgelegenen
Flecken, die Häuſer wankten. Mehrere Perſonen ſind
r worden. Angeblich ſind 600 Kilo Dynamit
explodiert.Zwei Mühlen geſchloſſen. Wegen Zuwiderhandelns
gegen die Verordnung des Bundesrats über den Verkehr
mit Brotgetreide und deſſen Vermahlung ſind, wie aus
Königsberg gemeldet wird, die Mühlen von Scheffler in
Ezerk und von Koepke in Long bis auf weiteres behörd
lich geſchloſſen worden.

Bei der Herbſtkontrollverſammlung mit dem Eiſernen
Kreuz dekoriert wurde in St. Jürgen (Schleswig) der
Landmann Peter Klinker. Zu Beginn der Kontroll
verſammlung wurde K. von dem befehligenden Bezirks
offizier vor die Front gerufen, worauf ihm der Offizier
das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe auf die Bruſt heftete

gewiß ein ſeltener Dienſtvorgang. K. hatte mehrere
Monate an der Weſtfront geſtanden und geriet ſchwer
verwundet in franzöſiſche Gefangenſchaft. Kürzlich wurde
er gusgetauſcht und jetzt erhielt er die Belohnung für be

wieſene Tapferkeit eFahrerinnen bei der Berliner Straßenbahn. Bereits
ſeit längerer Zeit trägt ſich die Große Berliner Straßen
bahn mit der Abſicht, die Verwendung von weiblichem

Perſonal auch auf die Poſten der Fahrer auszudehnen.

Die darauf bezüglichen Anträge der Geſellſchaft bei den
Verkehrsbehörden unterliegen noch immer der Prüfung,
doch wird ein zuimmender Beſcheid erwartet.

Diebſtahl eines beſpannten Fuhrwerks! Am 27.
vorigen Monats mittags iſt in Berlin ein beſpanntes
Fuhrwerk von der Straße weggeſtohlen worden. Der
dunkelbraun geſtrichene, auf Federn ruhende einſpännige
Wagen mit Kaſtengufſatz aus Drahtgeflecht trug Firmen
ſchilder mit der Aufſchrift: „Ernſt Hahn, Bellermann
ſtraße 88“ und war beſpannt mit einer ſechsjährigen, gut
genährten Blauſchimmelſtute mit langem Schweif und
langer Mähne im Werte von 2000 Mark. Die Ladung
des Geſchirrs beſtand aus 40 Kiſten Bücklingen und zwei
Kiſten Sprotten im Werte von 200 Mark. Erſt kürz
lich konnte ein in Berlin geſtohlenes Fuhrwerk in Leipzig
angehalten und ſeinem rechtmäßigen Beſitzer wieder über
geben werden. Der Spitzbube hatte damals in dem Gaſt
hof eines Vorortes ausgeſpannt und ſich beim Anbieten
des Pferdes zum Kaufe verdächtig gemacht. Möglich, daß
auch diesmal der Fuhrwerksdieb in Leipzig oder Um
gebung auftaucht. Jm Verdachtsfalle wolle man ſchnell
ſtens die Polizei benachrichtigen. Auf die Wiedererlangung
ſeines Geſpanns hat der Geſchädigte eine hohe Belohnung
ausgeſetzt.

Jn flüſſigem Eiſen verbrannt. Auf der Friedrich
Alfred Hütte in Rheinhauſen ergoß ſich der Jnhalt eines
Miſchers, etwa 400—560 Tonnen flüſſiges Eiſen, in den
Arbeitsraum und die danebenliegenden Ankleideräume.
Zwei Arbeiter wurden von dem flüſſigen Eiſen überraſcht.
Einer von ihnen verbrannte zu einer unförmlichen Maſſe,
der zweite ſtürzte in einen Waſſerkübel und wurde dann
von der glühenden Maſſe bis zur Hälfte des Körpers be
deckt. Der Unglückliche ſtarb ebenfalls auf der Stelle.

Jm Schneeſturm verunglückt. Bei Schneeſturm
im Rieſengekärge verirrten ſich ein öſterreichiſcher Kor
poral und der Patrouillenführer einer Schneeſchuhab
beilung auf der Wieſenbaude. Befürchtet wird ein An
glücksſall. Mehrere andere Mann ſind verletzt in das
Johannisbader Reſerveſpital gebracht worden.

Eine Gemeindekaſſe beraubt. 4000 Mark erbeuteten
Geldſchrankeinbrecher Mittwoch nacht in der Gemeinde

kaſſe zu Ketſchendorf. e eLeere Gefängniſſe. Nachdem das Gerichtsgefängnis
in Pietz vor kurzem geſchloſſen werden mußte, weil es

an die Reihe gekommen. Die wenigen Gefangenen werden
u Amtsgerichtsgefängnis in Landsberg a. W. über
geführt.

Ein „Eiſerner Tirpitz“ in Wilhelmshaven wird in
den nächſten Tagen aufgeſtellt werden. Die überlebens
große Figur trägt die Züge des Großadmirals v. Tirpitz,
der dem Berliner Bildhauer Oswald Schimmelpfennig
zu dieſem Werk mehrmals geſeſſen hat. Das Standbild
zeigt den Großadmirgl in Seemannstracht, mit der Sl
jacke und hohen Waſſerſtiefeln angetan, den Südweſter
auf dem Haupt. Das Denkmal wiegt etwa 1500 Kilo
gramm und hat Platz für 250 000 Nägel. Mit dem Sockel
mißt es 425 Meter. Ein breites Band, das ſich um das

Poſtament ſchmiegt, iſt dazu beſtimmt, die Namen, Wappen
und Nagelungszeichen von Schiffsbeſazungen aufzu
nehmen.

Wohltätigkeitsvorſtell
Deutſchen

der Deutſchen in Sofia.
8 veraunſ altete Wohltätig

unter dem Ehr utz der Zarin hat bei vollbeſetzte
Hauſe zu begeiſterten Kundgebungen geführt. Die deut
ſchen Kriegsfilme wurden mit großem Beifall aufgenom
men, beſonders die Bilder vom Kaiſer, Hindenburg und
Mackenſen. Anweſend waren ein Vertreter der Zarin,
der deutſche Geſandte, der Militärattachee und der Konſul,
viele deutſche Offiziere, Unteroffiziere, Sanitätsmann
ſchaften und Schweſtern, Vertreter der deutſchen Kolonie
und die erſten Geſellſchaftskreiſe Sofigs. Großen Ein
druck machte ein Siegeslied aus Mazedonien nach der Me
lodie die Wacht am Rhein, das im Theater begeiſtert ge
ſungen wurde.

Erſroren auf gefunden. Der 35 jährige Dreher Neu
ja hn wurde nachts in einem Straßengraben erfroren
gauſßſgefun den. Ebenfalls erfroren aufgefunden wurde
bei Langendreer ein Knecht des Gutsbeſiters Schule.

Zugzuſammenſtoß. Auf der Strecke Mül heim
Duisburg Ruhrort ſtießen zwei Güthergüge zu
ſammen. Die beiden Lokomotiwen wurden vollſtändig
zerſtört. Eine Anzahl Wagen ſchoben ſich imeinander. Ein

Lokomotivführer wurde ſchwer verletzt. Der Material
ſchaden iſt groß.

Jn kleine Stücke zerriſſen. Jm Begulieu, Re
gierungeſcezirk Frankfurt (Oder), geriet der Mühlenbe
ſitzen Sch a de beim Hlen in das Geſriebe der Mühle. Er
wurde in kleine Stücke zerriſſen

Exploſion in einem franzöſiſchen Militärlager. Nach
einer Meldung des Pariſer „Temps“ fand während eines
Manövers im Satorylager eine große Exploſton ſtatt, durch
die zwei Oſſiziere, ein Geniekommandant und ein Genie
leutnant getötet wurden. Außerdem wurden drei Offi
ziere mehrere Soldaten mehr oder weniger ſchwer
verletzt.

Erſchoſſen. Jm Mannheimer Stadtteil Neckarau
hat die 43 Jahre alte Eheſfrau Eliſabeth Kühn ihren
Mann, den gleichaltrigen auf Urlaub befindlichen Land
ſturmmann Auguſt K. mit ſeinem Dienſtgewehr er
ſchoſſen und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß getötet.
Der Grund zur Tat iſt unbekannt. Man nimmt jedoch

Ehepgar hinterläßt einen Sohn von 13 Jahren.
Jm Zeichen der Opfertage ſtand jüngſt unſere Reichs

Aber auch ein Vierfüßler diente der guten Soche. Und

ein Arzt nach Berlin geſchickt hatte. Dort ſpazierte er nun
Unter den Lindem mit der Sammelbüchſe des Roten
Kwreuges auf und ab und hat ſich während der dret ſtatt
gefundenen Opfertage außerordentlich nützlich erwieſen.
„Heinz Heinz iſt ein ſchönes, preisgekröntes Tier, ein
Raſſehund, deſſen Wert auf 39000 Mark geſchätzt wird.
Kein Wunder, wenn dieſes Heinzelmännchen n Dienſte
der Wohltätigkeit außerordentliche Spenden erxhielt.

Zum Bürgermeiſter von Oſtrolenka ernannt wurde
Stadtrat Behnke aus Frankfurt a.

Eine ſchwere Bluttat trug ſich in Grunbach bei

heiratete Arbeiter Strobel ſeine Frau zu erſchießen,
verletzte ſie lebensgefährlich und tötete ſich hierauf durch
zwei Revolverſchüſſe ſelbſt. Eiferſucht iſt als Grund der
Tat anzuſehen.

überhaupt keinen Jnſaſſen mehr hatte, iſt jetzt Drieſen

an, daß die Frau aus Verzweiflung über die bevorſtehende
Trennung von ihrem Mann die Tat verübt hat. Das

hauptſtadt. An allen Ecken und Enden und in den
Straßenbahnen wurde von jungen Damen geſammelt.

das war ein Leipziger, ein ſchwarzer, kräftiger Pudel, den

Eine ſchwediſche Gummifabrik niedergebrannt. Die
große Gummifabrik in Viſkafoß in Südſchweden, die
größte Skandinaviens, wurde nach dem „Berl. Tagebl.
am 5. Dsember int ſämtlichen Lagervorräten durch Feuers-
brunſt vernichtet. Der Schaden beträgt allein an Roh
vorräten mehrere hunderttauſend Kronen. Der Verluſt
iſt um ſo ſchwerer, als Schweden gegenwärtig durch die
engliſche Blockade faſt völlig von der Gummizufuhr ab
geſchnitten iſt.

Straßenbahnunglück. Auf der Kreuzung der Richt
und Grenzſtraße in Berlin erfolgte Montag abend gegen

10 Ahr ein Zuſammenſtoß zwichen einer elektriſchen Bahn
der ſtädtiſchen Linie Görlitzer Bahnhof Ottoſtraße und
einem Straßenbahnwagen der Linie 31. Dabei wurden
der Anhänger der leeren und der Motorwagen der
ſtädtiſchen Linie aus den Schienen geworfen. Steben Per
ſonen erlitten teils Verletzungen, keils einen Nervenchoc.

Meueste Nachrichten.
Vom Großen Hanuptquarkier.
Berlin, 7. Dez. vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Berry an Bac glückte eine größere Sprengung.

Der franzöſiſche Graben wurde mit ſeiner Beſatzung ver
nen Eine faſt vollendete feindliche Minenanlage iſt
zerſtört.

Sſtlich von Auberin, in der Champagne, wurden etwa
250 Meter des vorderen franzöſiſchen Grabens genommen.
über 60 Mann fielen gefangen in unſere Hand.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Jpek iſt erreicht. Etwa 1250 Gefangene wurden ein

gebracht.
Die Franzoſen haben vor der drohenden Umfaſſung
ihre Stellungen im Crna (Kararu-)—VardarBogen auſ
geben müſſen.

(W. T. B.)Oberſte Heeresleitung.

Das Dardanellenheer.
Konſtantinopel, 7. Dez. Die Lage des engliſchen

Dardanellenheeres ſoll ſich ſo verſchlechtert haben, daß
man binnen kurzem hofft, die ganze Armer der Angreifer
zu verjagen und gefangen zu nehmen. Es ſoll großer
Waſſer und Lebensmitkelmangel herrſchen, weil die
e infolge ſchlechten Wetters nicht auf Gallipoli lan

en können.

Ein italieniſcher General gefallen.
Lugano, 7. Dez. Der „Corriere dellg Serg“ meldet

d en Tod des Generals Grafen Ferruccio Trombi, der am
28. November während der Schlacht am Jſonzo von einem
Schrapnell getroffen wurde. Trombi war 58 Jahre alt
und hatte ſich in Libyen ausgezeichnet, wo er Platzkomman
dant von Tobuk war und verwundet wurde. Er kämpfte
guch auf Rhodus und wurde bereits einmal im Auguſt
dieſes Jahres am Jſonzo verwundet.

Der Kriegsrat in Calais und die
e

Der Kriegsrat.
Paris, 7. Dez. Unter dem Vorſitze Joffres wurde

geſtern Vormittag der erſte Kriegsrat der Alliierten ab
gehalten. Es nahmen daran teil der frühere Chef des
ruſſiſchen Generalſtabs General Gilinsky, der Anterchef
des italieniſchen Generalſtabs Porro und Oberſt Stefano
witſch als Vertreter Serbiens. Auch England und Belgien
waren vertreten.Schweizeriſche Präſidentenwahl.

Berlin, 7. Dez. Aus Zürich wird dem „B. T.“ ge
meldet: Das Schweizer Bundesparlament trat geſtern zu
ſammen, um den Präſidenten der Republik für 1916 zu
wählen. Präſident wird der franzöſiſche Schweizer De
coppet, bisher Leiter des Militärdepartements im
Bundesrat, Vizepräſident Schultheß der Leiter des
Volkswirtſchaſtsdepartements. Der zurückgetretene Prä
ſident Molt a bleibt weiter Chef des Departements für
Zölle und Finanzen.

Viehmarkt.
Leipzig, 6. Dezember. Bericht über denSchlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 1251 Rinder und zwar 174 Ochſen, 237 Bullen,

163 Kalben, 645 Kühe, 27 Freſſer; 428 Kälber, 755 Schafe,
467 Schweine. Zuſammen 2901 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mk.

Schlachtgewicht:
I IIIQual I IV VOchſen 130 139 115-129 95 114

Bullen 120 124. 114 119 107 113 95 101
Kalben und

Kühe 125--130 106--119 90 195
Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 80—95

Lebendgewicht:

Sual. III IV Jen e 52J t be d alen mittel Schafe

e e en e e ehe
elametesl

Die hohen Lederpreiſe haben die Jirma J. Brüningv o -G., Langendiebach bei Hanau, veranlaßt, mit
einem Erſatz für Lederſohlen auf den Markt zu kommen (ſiehe
Jnſerat), der ſpeziell bei der jetzigen Jahreszeit, durch ſeine

Pforzheim zu. Dort verſuchte der ſeit vier Monaten ver Eigenſchaft, die Jüße warm zu halten, beſonders beachtene wert
iſt. Der Preis von Mk. O. 96pro Paar Sohlen für die größteunse iſt gegenüber der heurigen Lederpre ſen derartig

gering, daßdieſes neue Fabrikat wohlallſeitig mitFreuden begrüß

werden wird.



Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss
entsehliet sanft und ruhig nach langen seh weren,
mit grosser Geduld ertrsgenen Leiden meine
innigstgeliebte Frau, meine herzensgute Mutter,
unsere liebe Tochter, Sohwester, Sehwägerin
und Tante

fin Anna Börsch
e. Köhlmann

im Alter von 43 Jahren.
Im tiefstem Schmerze zeigen dies nur

hierdurch an:
Merseburg, den 6, Dezember 1915.

Bruno Börsch.
Charlotte Börsch nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus gtatt

Gestern nachmittag 2 Uhr starb im
58. Lebensjahre nach Kursem, aber
scehwerem Krankenlager meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter, Schwieger-
mutter, Grossmutter, Schwester, Sch Wägerin
und Tante

ben Schulze
Im tiefsten Schmerz:

Karl Marx.
Alfred Harx.
Paul Flarx, leuthant Her
Margarete Marx, e. Kuppe.

Eridel Schäfer efranz Schule.e enrſeite in
Burgliebenau, den 7. Dezember 1915.
Die Beerdigung findet Dovynerstag 3 Uhr gtatt.

n Schmre.

e Erholungsheim) eine öffentli
Wir haben im Keller des Grundſtücks Brauhausſtr. 17

che Kartoffelverkaufs telle er
et.

ekormhosen

dunkelblau und Zrau, Tricot,
noch preiswert

für Damen uvd Kinder.

A. HenwKel,
Oelgrube 29,

Woll- und Weiss waren

elastisch
fusswarm

am 90 Plennit
pro Paar

Wiederverkäufer erhalten
hohen Rabatt

J. Brünmg 8 Sohn I B.

Langendiebach
bei Hanau.

e
e

Nhodnnhde Moſn

Forneck
Rossmarkt 3.

Bin aus der Front bearlaubt

und nebme alsuK entgegen.
i erüeck

ach und hoch. wird jederzet
ſauber angefertigt

Guhſt
Herm. Bagr ſen., Markt 3.

in allen Brößen ſind zu haben b t

in. Schwidt,
Weißerf le

Der Verkauf erfolgt in und ganzen Zentnern an
Jedermann.

Verkaufstage bis auf Weiteres:
Dienstag, Donnerstag und Gonnabend,
von vormittags 10 Uhr bis mittags 1 Uhr.

Beginn des Verkaufes:
Sonnabend den 11. d. Mts.

10 Uhr vormittags
Merſeburg, den 6. Dezember 1915,

Der Magiſtrat.
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waqeasusz ins
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Wildelm Köhler,
Gottharcditstrasse S.

kaufen Sie am vortéiihattesten im

a Sffelarenhan VI
Hersehurg, Gotthardtstraße s.

Hier haben Sie die denkbar grösste Answahl,
erhalten eine gute brauchbare Ware und

zahlen bescheidene Preise.

ne

x zer,n Hell godtters Nach G nee
e

j Spezial Geschäft S
kür

Sawntlicheüntar Bedertarre

als
S Vollene u. haun Hemder, Beinkleider

acen. Anchwerten, leſtbinden, Pals-
S Wärwer, Handechude, Hulewärmer, Hals

J kücher, lurpenrchütrer haptzchütrer, fuh-

S Bpfer, Iaschentücher,
00en ünt Febtücter woll. Snlatdecten,

a
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mmPlantox wir bezeidmenſornſerenher

vörragenden (raſteetrakt den wir aus den
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Meuheit!
Effekt volle

bhristt

Anechlussfertige Garnitaren
mit 16 Kerzenlämpehen Sör 127 Volt

35 16 5 e 220 35Bester Ersatz für WahskKerzen
Sehr gesehwaekvolls und dauer afte Ausführung

Bechtzettige Besteſlung erbeten

Günther Liebimamnmr
Fernsprecher 360 Moerseburg Entenplan 6

kertungshaukasten

Neu
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